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Ipek vom Zeinde gesäubert.
Lin erfolgreicher österreichischer Gegenangriff
am Monre San Michele . — Die reiche ttriegs-
beute von Ipek?. — weitere Teilnahme der

Krnapten an den Rümpfen.
O«r österreichisch - ungarische Tagesbericht,

W . T.-B. Wien, 8. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 8. Dezember, mittags:

Russischer Rriegsschanplatz.
Nordöstlich von Czartorysk  vertrieb österreichi¬

sche Landwehr starke russische Erkundungs - Ab¬
teilungen.  Sonst nichts ' Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie Gcschützkämpfc, an der I s o n z o s r o n t waren

gestern heftiger  als in den letzten Tagen . Nach¬
mittags schritt der Feind zum Angriff auf den Nord¬
teil der Hochfläche von Tobcrdo.  Gegen den M oute
San Michele  brach die italienische Infanterie in
dichten Massen vor. Am nördlichen Hang des Berges
gelang es ihr , in einen Teil unserer Front cinzudrin-
gen. Unsere Truppen gewannen durch Gegen¬
angriffe  im erbitterten Handgemenge ihre Gräben
wieder vollständig zurück;  im übrigen wurde
der feindliche Ansturm durch Feuer unter schweren Ver¬
lusten der Italiener znrückgcschlagen. Im Abschnitt
von San Martina  scheiterten mehrere Vorstöße des
Gegners . Abends wurde Sistiana von mehreren italie¬
nischen Torpedofahrzeugcn beschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Angriffe gegen die montenegrinischen

Stellungen  nördlich von Bcrane haben Erfolg . Wir
erstürmten  an mehreren Punkten die feindliche
Linie. Ipek  ist vom Gegner gesäubert.  Unsere
Truppen erbeuteten 80 Geschütze, 160 Munitionswagen,
40 Automobile, 12 fahrbare Feldbackofen, einige tausend
Gewehre und viel anderes Kriegsmaterial . Die Zahl
der gestern von der Armee des Generals v. Kocvcst ein-
gebrachten Gefangenen übersteigt abermals 20 0 0
Mann.  Unter ihnen befinden sich 300 Monte¬
negriner.  Die Arnauten nehmen überall an den
Kämpfen gegen die Reste der serbischen Armee teil.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der amtliche bulgarische Bericht.
Die Beule von Monastir und Vibra.

W.  T.-B . Sofia , 8. Dez. (Nichtamtlich. Dvcchtbericht.)
Amtlicher Bericht vom 6. Dez.: Die Verfolgung  der
Franzosen auf beiden Wardarufern wird unaufhaltsam von
unseren Truppen fortgesetzt. Die von Krischewo  gegen
Ochrida  vorrücknde Kolonne erreichte die Linie C e r n a -
Woda - Besocan - Belmei (15 Kilometer nördlich des
Ochridasees). In Monastir  wurden unsere Truppen feier¬
lich mit großem Gepränge empfangen. Die ganze Bevölke¬
rung war ausgerückt, um unsere siegreichen Truppen mit be¬
geisterten Zurufen zu begrüßen. Die Beute in Monastir be¬
trug zwei Depots mit Gewehren und Kriegsmaterial sowie
Handbomben, ein Depot mit Uniformen , Decken, Automobilen,
Benzin und vielem anderem Material . In D i b r a wurden
1000 Gewehre, 120 Kisten mit Patronen und 22 Kisten mit
rauchlosem Pulver erbeutet sowie 750 Mann gefangen. In
Dibra ist auch ein Lager mit österreichisch-ungarischen Kriegs¬
gefangenen angctroffcn worden, die seit 10 Tagen kein Brot
erhalten hatten . 80 von diesen waren halbtot. Es wurdch
sofort «»geordnet, daß sie ärztüche Hilfe und Nahrung er¬
hielten.

Die Einnahme von Rragujevac.
Eine Unterredung mit dem Exminister -Präsidenten

M. I . Petrovic.
(Von ontfertn grrnn serbischen Kriegsschauplatz entsandten

Kriegsberichterstatter .)
Kragujevac, 6. Dez. (Ctg. Drahtbericht . Jens . Bln .j

Der Hotelwirt des Kvagujevacer Hotels, Takowo, schloß*mich
sehr ms Herz. Er titulierte mich Bratsemoj , „meinen Bruder ",
und schilderte in lebertdiften Farben all das Kriegselend , das
sie in den letzten vier Jahren mitmachen mußten . Er war es
auch, der mir mitteilte , daß Ministerpräsident Petrovic,
der einstige Intimus des Königs Milan , in der Stadt weilt.

„Anfangs September hatte noch niemand eine Ahnung
davon, daß der Krieg, der seit so langen Monaten geruht
hatte, auch hier wieder neu aufflammen wird. Seil vielen
Monaten ruhte ja der Kampf zwischen Österreich und Serbien
vollstärrdig. Plötzlich kam der Überfall. Bei dem damaligen
Stand der Dinge konnte Serbien wenig Aussicht haben, dem
gleichzeitigen Angriff Österreichs, Deutschlands und Bul¬
gariens mit Erfolg Widerstand leisten zu können. Die ser¬
bische Armee flutete zurück, und bald stand der Feind vor
Kragujevac. Alles Zlbschaffbare wurde aus der Stadt ge¬
führt , und ans den Allgemeinbewegungen der Armee konnte
man erkennen, daß es bald zum Räumen der Stadt kommen

würde . Der Kommandierende der hiesigen Armee war
General Schrfkawitsch.  derselbe , der Belgrad verteidigt
hat. Doch obzwar der Rückzug augenscheinlich toar , konnte
man weder am Militär , noch an den Offizieren irgendwelche
Zeichen der Berzagtheit wahrnehmen . Die Bewegungen der
Armee erfolgten in 'der größtem Ordnung und ungebrochenen
Mutes . Man sprach zwar davon, daß derzeit die Sachen nicht
gut stehen, doch wurde dies als etwas nur Vorübergehendes
betrachtet, und zuversichtlich baute man daraus , daß mit Hilfe
der Entente sich alles zum Beffern wenden würde . Nachdem
die Spitze der Zivilverwalduug die Stadt verlassen hatte , trat
die zurückgMiebene Bürgerschaft zusanrmen und übertrug
mir einstimmig die Leitung aller Geschäfte.

Der Weg, öm ich einzuschlagen hatte, war mir klar. Ich
forderte die gesamte Bevölkerung auf, ruhig an der Scholle
zu bleiben und verbürgte mich dafür , daß, wenn wir die Stadt
den deutschen Truppen ordnungsgemäß übergeben, Leben und
Vermögen der Bevölkerung geschont werden wird. Auf mern
Anraten verließ auch der größere Teil der Bevölkerung die
Stadt nicht, sondern erwartete ruhig , meinen Versicherungen
vertrauend , den Einzug der Sieger . Ich selbst, in Begleitung
mehrerer vornehmer Bürger , ging den deutschen Truppen ent¬
gegen, um ihnen die Stadt zu übergeben, wie auch ihren
Schuh fiir die Bevölkerung zu erbitten . Die Kapitulation
wurde angenommen, ,und so zogen die Sieger , von der ganzen
Bevölkerung freudig begrüßt , in die Stadt ein. Eine große
Sorge hatte "ch. In der Stadt trieben sich seit dem Abzug
der serbischen Truppen , fünfzehn Komitatschis herum , die
unsere Bevölkerung arg bedrängten und frei ihr Unwesen in
der Stadt trieben. Demzufolge bat ich das deutsche Kom¬
mando, zur Beseitigung dieser Bande Vorsorge zu treffu,
da ich nur für die Bevölkerung, aber nicht für die Räuber
garantieren könne. Es gelang, diese Bande aus der Stadt
zu vertreiben , bevor sie irgend eine völkerrechtswidrige Hand¬
lung gegen die Armee unternommen hatte . Nun warte ich,
und mit mir ganz Serbien , die weitere Entwicklung der Dinge
ab. Daß es so kommen mußte, wie es kam, wußte ich schon
'damals , als es der russischen Diplomatie gelungen war , den
unglücklichenKönig Alexander in die Ehe mit Dvaga binein-
zureitem. Das Ende wissen Sie ! Jetzt hat das Volk nur
einen Wunsch: nach vier gräßlichen Kriegsjahren zur Ruhe
zu kommen, um das einzulholen, was in den Kriegsjahren
versäumt wurde. Was in der Zukunft geschieht, weiß nie¬
mand. Wenn es zur Regelung der inneren Verhältnisse
Serbiens kommen wird, so kann dies nur mit Zuhilfenahme
der alten liberalem Partei geschehen, deren ganze Vergangen¬
heit verbürgt , daß das zukünftige Serbien eine Gestaltung
nehmen wind, wie dies den Interessen der Zentvalmächte ent-
spricht, da ja auch die wahren Interessen Serbiens die gleichen
sind." Der Mann , der mir das sagte, hatte durch 35 Jahre
die traditionelle Freundschaft mit Österreich gepflegt, und
darum sind seine Worte, die einen Teil seines politischen
Programms bilden, wichtig fiir diese Zeit, wenn die Kanonen
verstummen und wieder die kühle, evivägende Vernunft mit
den Mitteln der Kultur zum Ausbau der Zukunft schreitet.

Dr . Stephan Steiner,  Kriegsberichterstatter.
Die bulgarische Presse zum Fall von Monastir.
IV. T.-B. Sofia , 8. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die gesamte Presse spiegelt die ungeheure Begeisterung wider,
welche die Einnahme von Monastir im bulgarischen Volk er¬
weckt hat . „Narodni Prawa " schreibt: Es gibt nicht mehr ein
freies Bulgarien und ein unterdrücktes Mazedonien , sondern
es gibt nureinfreiesBulgarienvonderDonau
bis zum Agäischen Meer,  vom Schwarzen Meer bis
zu den blauen Wogen des Sees von Ochrida. — Das Testa¬
ment unserer großen Kämpfer, wir haben es erfüllt . — „Echo
de Bulgare " sagt : Die Einnahme von Ditolja (Monastir ) ist
ein Ereignis , welches die Vereinigung von Mazedonien mit
Bulgarien symbolisiert.

Von einer begeisterten Volksmenge wurden dem König
und den Mitgliedern der Regierung , sowie den Vertretern
der verbündeten Mächte stürmische Kundgebungen
bereitet . Ministerpräsident Radoslawow  richtete an die
Volksmenge eine Ansprache, in welcher er betone, das Volk
sei stolz  auf die Erfolge seiner Truppen und auf die Zu¬
kunft, welche diese ihm vorbereiten würde. Die E i n n a h mt
von Monastir  bedeute eine wichtige Etappe in der Ära
des Gedeihens, welche für Bulgarien anhebe

Griechenlands unzweideutige Stellung¬
nahme.

Entwaffnung der auf griechisches Gebiet flüchtenden
Serben . — Abtransport des Salonikier Expeditions¬

korps.
Br . Budapest, 8. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens.

Sin .) Die „Minerva " in Bukarest meldet aus guter
Quelle , das? die griechische Regierung in Übereinstim¬
mung mit dem Gencralstab beschlvssen habe, dem G e -
duldspiel ein Ende zu machen  und endgültig
ihr Verhalten zu präzisieren, welches allen kriegführen¬
den Parteien notifiziert wird. In ihrer Note wird die
Regierung ihre Neutralität  betonen und aus¬
führen , das? sie unabänderlich folgendes beschlossen habe:

1. Die aus griechisches Gebiet flüchtenden serbi¬
schen  Truppen werden entwaffnet.

2. Das Salonikier englisch - französische
Kommando  wird ansgefordert,  die Truppen,
welche der Feind auf griechisches Gebiet zurückdränat.

mit ihrer ' gesamten Ausrüstung unverzüglich ans
Saloniki abzutranspvrtieren.

3. Die griechische  Regierung ersucht die Z e n-
tralmächtc  in der Verfolgung des Feindes die grie¬
chische Grenze nicht zu überschreiten,  da die
griechische Regierung die Verantwortung übernimmt,
daß die englisch-französischen Truppen aus Griechen¬
land entfernt  werden.

' Oer Hafen von Ravalla gesperrt.
Die italienischen Truppenlandungen nach Albanien im

Gange.
Br . Basel, 8. Dez. j-Eig. Drcchtbericht. Zens. Bin .)

Den „Basler Nachr." wird aus Atben und Mailand be¬
richtet, das; die griechische Heeresleitung den Hafen von
K a v a l l a für Handelsschiffe hat sperre  n lassen.
Fm Bezirk T r a m a wurden jedoch die griechischen
Truppen zurückgezogen.  Diese Dislokation ist
auffällig , weil im Hinterlandc starke bulgarische
Streitkräfte zusammcngezogen sind. Dir italienischen
Truppenscndnngen nach Albanien  sind von Bari ans
im vollen Gange. Berlästlichen Privatmeldnngen zu¬
folge gehen sie nack Santi Quaranta , wo auch französi¬
sche und englische Abteilungen bereits gelandet sein
sollen.

Oie Erregung des griechischen Militärs
über die Fremdlinge.

Die englisch-französischen Flieger kreisen über Saloniki?
W. T .-B . Mailand , 8. Dez. (Nichtamtlich. Dvcchtbericht.)

Der Sonderberichterstatter des „Corricre della Sera " in
Saloniki sagt, daß die Griechen, besonders die griechischen
Offiziere nnd Militärprrsonen»  auf England
und die Engländer sehr wütend seien. Die Lage in Saloniki
sei höchst kritisch.  Die Flieger der Verbündeten steigen
nicht über Serbien auf, sondern über Saloniki und Um¬
gebung und machen photographische Aufnahmen . Es habe
Aufsehen erregt» daß das französische Konsulat die französi¬
schen Staatsbürger verpflichtet hat, sich alle zwei Tage auf
dem Konsulat zu melden. — Die Stadt , die in den letzten
Jahren immer griechischer wurde, ist wieder international.
Der Hafen ist in den Händen der Engländer , die Kais in
denen der Franzosen . Die Eisenbabncn dienen englischen
und französischen Transporten , die Engländer haben den
Hafen mit Minen abgesperrt, selbst griechische Kriegsschiffe
können nur auf englisches Geheiß einfahren , aber die schein¬
baren Herren der Stadt befinden sich nicht in Freundesland,
nicht einmal mehr ans neutralem Boden.

Die russischen Truppenkonzentrationen in
Beffarabien.

Br . Budapest, 8. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens.
Mn .) „Az Est" meldet nns Bukarest: Seit gestern ist,
wie bereits kurz gemeldet wurde, der Hafen von Reni
für den Personen - und Warenverkehr gesperrt , weil
neue Truppenscndnngen erwartet iverden. Dumpfer,
welche ans Galatz nach Reni abgcgangcn waren , kehr¬
ten nicht zurück. Gestern 2 Uhr nachts gingen drei
russische Kriegsschiffe  von Reni nach Schilia ab.
Scheinwerfer der Kriegsschiffe beleuchteten die ganze
Nacht hindurch die rumänische .Küste.  In der
Nähe der Abzweigung der Donau richteten dir Russen
große Munitionsdcpots  ein . Russische Offiziere
erklären, die Russen würden in einigen Tagen Tscherno-
witz angreifen . Die österreichisch-ungarischen Truppen
erhalten große Verstärkungen.  Zwischen Fs-
mnil, Reni und Patlagranca verkehren ununterbrochen
russische Transportschiffe.  Seit drei Tagen
ist der Bahnverkehr mit Rußland über Unghöli einge¬
stellt: außerdem wurde der Telephon- nnd Telegraphen-
vcrkehr mit Beffarabien unterbrochen,  so daß
über die weiteren russischen Trnppeukonzentrationen
keine Nachrichten mehr eintreffen. Die Russen arbeiten
beschleunigt an dem Ausbau der Bahnlinie Reni -Asmail.

Graf Tisza über die Balkanverhällnlffe . *
W. T.-B. Budapest, 8. Dez. (Nichtamtlich.) Im unga¬

rischen  Abgeordnetenhaus« äußerte Ministerpräsident Graf
Tisza  sich über die Balkanverhältnisse:  Wir müssen in
vollem Maße Griechenlands  jetzige schwierige Lage berücksich¬
tigen. Andererseits müssen wir den Ereignissen eine solche Richtirng
geben, daß Griechenland in der Friedenszeit eine Stellung ein¬
nehmen kann, die ihm gebührt. (Allgemeine lebhafte
Zustimmung.) Andererseits glaube ich, kann man den Anschluß
Bulgariens  an das zentraleuropäische Bündnis auch in
Rumänien  ohne jedes Bedenken anfnehmen. Ich glaube, die
große Mehrheit der ungarischen öffentlichen Meinung und ich jeden¬
falls hatten die natürliche Orientierung Rumäniens so beurteilt, daß

'Rumänien gegenüber der drohenden größten Gefahr einer russischen
Expansion die Wahrung seiner Interessen und die Bürgschaften
seiner Sicherheit in einem Bündnis mit der Monarchie und Deutsch-
land suchen müsse. Aber es ist schließlich Sache Rumäniens, zu be¬
urteilen, wem es sich im eigenen Interesse anschließen soll. Wir
überlassen es vollständig den politischen Führern des unabhängigen
rumänischen' Staates, ob sie sich aus diesen Standpunkt stellen und
Folgerungen daraus ziehen wollen oder nicht. Jedenfalls erhöht die
Verbindung, die der Bund der beiden mitteleuropäischen Mächte mit
Bulgarien und der Türkei einging, den Wert unseres Bündnisses für
Rumänien. Über die Frage des Friedensschlusses  sarsir
Tisza: Wann der Friede zustande kommt. bäuat ausjchlieMchvan
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unseren Feinde » ab. Je später die Feinde zu der Uber-
zeugunz kommen, daß ein weiteres Kriegführen nur ein zweckloses
und verbrecherischer Blutvergießenist, je größere Siege  wer¬
den wir ernten, bis diese Überzeugung cintritt, und je größer die
Opfer sein werden, die der Krieg auserlegt, um so schwerer werden
für unsere Feinde die Friedensbedingungen  sein . (Zu-
sttmmnng rechts und in der Mitte.)

Der ttrieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

Ver neue Erfolg an der Iraksront . — vev
fortgesetzte Kampf auf Gallipoli.

W . T .-B . Konstantinopel, 8. Dez. (Nichtamtlich.) Mit¬
teilung des Hauptquartiers von gestern abend:

An der Iraksront  verhindern unsere Truppen den
Feind durch kräftige Angriffe, sich in seinen befestigten
Stellungen bei Knt cl Amara  vollständig einzurichten.
Am 6. Dez. näherten sich unsere Truppen mittels eines sechs
Stunden dauernden heftigen Angriffes erfolgreich der Haupt-
strllungcn des Feindes ; in diesem Kampfe nahmen wir ein
Maschinengewehr und schossen rin feindliches Transportschiff
durch unsere Geschütze in Brand . Wir stellten fest, daß der
Feind infolge seiner Niederlage bei Selmanpak  eine
Menge Kriegsgcrät vergrub und Geschütze, Gewehre und
Munition in den Tigris warf . ^

An der Dardanellenfront  beschoß uns der Feind
bei A n a f o r t a unter Mitwirkung seiner Schiffe mit Unter,
brechungen aus verschiedenen Richtungen. Unsere Artillerie
erwiderte und nahm die Lager, Schützengräben und Trans¬
porte mit Bedienungen beim Feinde unter wirksames Feuer.

Bei Ari - Burun  ziemlich heftiger Kampf mit Bom-
benwerfcrn und Geschützen. Unsere Artillerie erwiderte
kräftig und brachte einen Teil der feindlichen Batterien zum
Schweigen, verjagte einen feindlichen Kreuzer, welcher sich
Ari -Burun zu nähern versuchte, zerstörte feindliche Schützen¬
gräben und einen Teil einer Bombcnwerferstellung.

Bei Sedd - ül - Bahr  ziemlich heftiges feindliches
Feuer mit Geschützen, Bombenwerfcrn und Lufttorpedos.
Unsere Artillerie erwiderte und brachte dieses Feuer zum
Schweigen. — Bon den anderen Fronten ist nichts zu melden.

Die großen türkischen Erfolge im Irak.
Aufstand in Südpersien.

Br . Konstantinopel , 8. Dez . (Eig . Drahtbericht . Jens.
Bln .) Die bedeutsamen Erfolge der t ü r k i s che n Armee im
Irak , die jetzt unmittelbar vor.Kut-el-Arab stehen, haben, wie
voraus, »sehen war , eine rasche Wirkung im gesamten Gebiet
des Persischen  Golfes ausgeübt . Bon allen Seiten ge¬
langen hierher aus amtlichen türkischen Stellen nicht nur Mel¬
dungen über leere Ergebenheitsbegeisterungen , sondern wich¬
tige Anzeichen, daß selbst bisher historisch england¬
treue Araber stamme  eine Wendung ihrer Politik vor¬
nehmen. ES herrscht in den Landen am Persischen Golf ein
außerordentlicher Gärungsprozeß;  besonders in Süd¬
persien kommen die kriegerischen und wohlausgerüsteten
Lurenstämme mehr und mehr zum Übergewicht. Aus Bender
Buschir unternahmen persische Stämme am 2. November einen
wohlgekungenen Überfall und nahmen den dortigen Gene¬
ralkonsul,  sein Personal , sowie den Direktor  der
englischen' Bank und mehrere sonstige Mitglieder der engli¬
schen Kolonie gefangen. Diese sowie die Bestände der Bank
wurden sofort ins Innere des Landes transportiert.

Das kommende neue kriegstheater.
Anzeichen des nahenden Angriffs auf Ägypten.

Br . Genf , 8. Dez . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln . )
Abel Serbien bespricht die Anzeichen des nahenden
Angriffs  auf Ägypten. Bereits beginne die englische
Preffe die Öffentlichkeit auf das neue Kriegstheater
vorzubereiten . Die ägyptische Gefahr  erheischte den
Verzicht Englands auf jegliche größere Beteiligung auf dem
Balkan . Frankreich müsse sich an den Gedanken gewöhnen,
daß zwischen den Kämpfen von Saloniki , Syrien und dem
Sueskanal ein Zusammenhang  bestehe . Die Frage sei
jetzt, nachdem Frankreich zur Hilfe Serbiens Truppen in
Saloniki sandte : -.Werden die Engländer verlangen , daß wir
sie in Beirut ’ uüd Alexandra  unterstützen , oder wird
England dort allein kämpfen?" Das syrische Problem sei so

Me das „ostpreutzische Gold"
gewonnen wird.

Neues von dem einzigen Bernsteinbergwerk der Welt.
Aus Königsberg wird uns geschrieben: Der aufblühendc,

idyllisch gelegene Bpdeort Palmnicken besitzt eine Sehens¬
würdigkeit ersten Ranges in seinem Bernsteinbergwerk , dem
einzigen Ort der Erde, in dem das seit uralten Zeiten be¬
rühmte „Gold des Nordens ", die köstlichste Gabe, die das Meer
dem schönen Strand des Samlands gespendet, in einem groß¬
zügigen Betrieb und in technisch vollkommener Weise ge¬
wonnen wird. Das Bernsteinwerk, das nach dem völligen Ab-
Bau der ersten Grube Palmnicken nun auf der Grube Anna
-im wahegelegenen Dorf Kraxtepellen fortgesetzt wird, hat
-auch unter dem Krieg zu leiden. Weite und wichtigste Ab¬
satzgebiete, besonders Amerika, wohin aus Furcht vor den eng¬
stischen Seeräubern keine Gesellschaft die Versicherung über-
.nimmt , sind dem „leuchtenden Kind der ostpreußischen Erde"
!verschlossen, und der weiteren Förderung im alten Umfang
-stellten sich durch den Mangel an Arbeitskräften Schwierig¬
keiten entgegen. Trotzdem vollzieht sich gerade jetzt während
ches Kriegs in der Form des bergmännischen Abbaus des Bern¬
steins eine schwerwiegende Umwälzung, die ganz neue Mög¬
lichkeiten für die Gewinnung des kostbaren Harzes in der
Zukunft eröffnet . Es ist der nunmehr ganz durchgeführte
Übergang vom Tiefbau zum Tagebau , der die beschwerliche
und teure Arbeit unter Tag in absehbarer Zeit ganz ver¬
drängen wird . Die Bernsteingewinnung kehrt damit in
^systematischen, durch alle Mittel der heutigen Technik vollende-
Keu Weife zu einer alten , eine Zeitlang völlig aufgegsbenen
Zjorm zurück: dem Baggern . Aber was vor einem halben

_Wiesbadener Tagblakk,
verwickelt, für Frankreich kämen schwerwiegende Entscheidun¬
gen in Frage.

Der Erfolg der persischen Miliz gegen Kosaken.
W. T.-B. Konstantinopel, 8. Dez. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Nach einem Telegramm aus Bagdad erbeuteten die
unter dem türkischen Befehl stehenden Krieger bei dem gestern
aus Südpersien gemeldeten Vorgehen gegen Kosaken zwischen
Kermanschah  und S i r m a in Persien 3 Maschinenge¬
wehre und machten 300 Kosaken unter dem Befehl des Offi¬
ziers Samanteff zu Gefangenen.

von den östlichen Uriegsschauplätzen.
Die neuen Männer in Gesterreich-Ungarn.
Der Anfang eines unausbleiblichen Systemwandels

in der Donaumonarchie.
Br . Berlin , 8. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Zu-m Minifterwechsel in Österreich schreibt der R-eichs-
vatsabgeor-dnete Zenker im „B. T ." : Die öffentliche
Meinung  ist vom Ministerwechsel mehr erregt denn
je. Der Minister des Innern , der Finanz¬
minister , der Handelsmini  st er  und der me-
derösterreichische Staatskommissar,  das sind ge¬
nau die Vorsteher jener VerwaltringsAveige, welche in
den ll/2  Kriegsjahven in die unmittelbarste  —
man kann leider nicht sagen — erfreulichste Berührung
mit dem Volke  und dessen außerordentlich erschwer¬
ten Lebensbedürfnissen getreten sind. Man kann nicht
sagen, daß dos Urteil  über die von aller parlamen¬
tarischen Rücksichten befreite Verwaltungskunst ein
sehr erfreuliches war . Im Anfang verschloß man sich
gegen die Kritik durch die Ausdehnung der Zen¬
sur auf alle wirtschaftlichen Besprechun-
g e n, aber mit der Zensur kann man schließlich keine
Frage , auch die Magenfrage , nicht lösen. Natürlich
wird an die Nachricht von dem Ministeraustansch die
Versicherung geknüpft, daß damit eine Änderung
des politischen Kurses nicht verbunden sei. Wann aber
wäre bei ähnlichen Anlassen eine solche Beteuerung nicht
erfolgt ? Man braucht nur die Vorgeschichte  der
neuen Männer etwas genauer zu -besehen, um zu mer¬
ken, daß sich diese in einer dem „Kurs " entgegen¬
gesetzten Richtung bewegt haben. Prinz Hohen-
l 0 h e, der neue Minister des Innern , hat sich schon als
Bezirkshauptmann von Teplitz einen Ruf als mo¬
derner , sozial empfindender  Mann erwor¬
ben. Bei seiner Vorstellung als Ministerpräsident hat
er ein feierliches und freudiges Bekenntnis zu dem da-
mals noch umkämpften allgemeinen Wahlrecht abgelegt
und der Mann , der damals die Fronde gegen die von
Hohenlohe vertretene Wahlreform führte , war bezeich¬
nenderweise der heutige Ministerpräsident , der damalige
Abgeordnete Graf S t ü r g h k. Die Mnifterpräsident-
schaft Hohenlohes dauerte nur -wenige Stunden , weil
er es mit der Würde eines leitenden Staatsmannes für
unvereinbar hielt, -daß über seinen Kopf hinweg den
Ungarn  die Umwandlung des Zoll- und Handels-
bündnisfes in einen Zoll- und Handelsvertrag zugssichert
wurde . Der neue Handslsminister Spitzmüller
hat als Leiter der größten Privatbank während des
Krieges eindringlich — allerdings erfolglos — den
Standpunkt vertreten , daß die Kriegsanleihe
parlamentarisch zu erledigen wäre. Der neue Fincmz-
m-inister Herr v, Leih  ist politisch ein unbeschriebenes
Blatt . Der neue Statthalter in Niederösterreich end¬
lich Herr v. B le hieben  gilt als ausgesprochener Ver¬
trauensmann des Reichsfinanzministers Korber, der
ein politischer und persönlicher Freund des Prinzen
Hohenlohe ist. Was Mo die neuen Männer in Öster¬
reich gemeinsam haben, das ist die ausgesprochene An¬
schauung, idaß der künftige Ausgleich mit Un-
garn streng auf der Grundlage des 1867er Ausgleiches
zu erhalten , und daß eine weitere Verschiebung der
Rechts- und Machtverhältnisse innerhalb des Reiches
zuungunsten Österreichs vermieden  werden müsse,
und weiter die Auffassung, daß die Ausschaltung
des Parlaments  schon mit Rücksicht auf die
Siaatsfinanzeu u n z u lässig  sei . Wie Graf Stürghk
untek solchen Umständen seinen bisherigen Kurs wird
einhalten können, das vermögen wir nicht zu sagen.
Die öffentliche Meinung in Österreich fühlt sich jeden-
falls durch das Auftreten der neuen Männer von einer

Jahrhundert bei den Grabungen im Kurischen Haff doch nur
durch einen Glückszufall eine kurze Blüte hervorrief , das wird
nun auf breiter Grundlage zu einer umfassenden Ausbeutung
aller Bernstein enthaltenden Erdschichten führen . Einen zu¬
fälligen und vorübergehenden Charakter , wie die Arbeit des
irrenden Goldsuchers neben der des im Schacht vordringen¬
den Bergmanns , trugen ja sämtliche früheren Arbeiten der
Bernsteingewinnung an sich. Manche, wie das Auslesen, die
primitivste Form , das „Schöpfen", bei dem die Fischer, stun¬
denlang bis an die Brust im Waffer stehend, nach großen
Stürmen däs „Bernsieinkraut ", den mit dem Harz durchsetz¬
ten Seetang , m Retzen emporziehen, sind noch heute im
Schwung. Von einer solchen „Schöpfung" brachte erst kürz¬
lich ein Schiffer mit seinem Sohn >n einer Nacht für 2000 M.
Bernstein heim. Auch durch „Stechen" des auf dem Grunde
liegenden Minerals mit langen Stangen bei ruhigem klarem
Waffer und durch das schon von dem „Soldatenkönig " begün¬
stigte Tauchen Hai man Bernstein gewonnen. Das Ziel aber
war bereits seit langem eine bergmännische Ausbeutung der
Reichtümer des samländischen Strandes . 1888 versuchte man
zum erstenmal , in großen Gruben Bernstein zu graben ; unter
Friedrich dem Großen wurde 1781 ein regelrechtes Bernstein-
bergwerk bei Gr . Hubnicken angelegt, dessen Eingang noch
heute zu erkennen ist, dessen Stollen aber zusammenstürzten.

Vollen Erfolg hatte erst die um die Ausbreitung des
„ostpreuhischen Goldes" überl-aupi hochverdiente Firma
Stantien u. Becker, die 1872 das Bergwerk in Palmnicken, wo
bereits der Große Kurfürst eine Zentralsammelstelle für
Bernstein errichter hatte, ins Lehen rief . Diese Bernstein¬
werke, die 1899 bom Staat übernommen wurden und mit
ihrem Ertrag jetzt den ganzen Bedarf der Erde decken, sind
als Tiefbau wie andere Bergwerke angelegt. Auf Leitern
steigen die Bergleute zu den kilometerlangen Strecken etwa
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drückenden Sorge befreit;  sie sieht in ihrnrr
die Vorboten einer neuen besseren Zeit , in dem Aus¬
tausch einzelner Minister den Anfang eines imootä.
bleiblichen Systemwandcls.

Österreich-Ungarn widerspricht den „ErschopfnngS"»
Gcrüchten.

W. T.-B. Wien, 8. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht -)
Das k. u. k. Telegrammkorrespondenzbureau teilt mit : Seit
einiger Zeit gefällt sich die feindliche, und insbesondere die
französische Preffe, in der Behauptung , daß Österreich-
Ungarn  völlig erschöpft sei, vor dem Zusammenbruch stehe,
und daher bald um Frieden  werde bitten müssen. Die
Tendenz dieser durch die Tatsachen selbst jeden Tag aufs neue
Lügen gestrafte Veröffentlichung ist zu klar, als daß an eine
Widerlegung viele Worte verschwendet werden sollten. Es
genügt die Feststellung, daß sie dazu bestimmt sind, zu dem
durch die Kriegsereignisse hervorgerufenen Eindruck ein sonst
nicht verhandenes Gegengewicht zu schaffen und die Zuversicht
der Vierverbandsvölker neu zu beleben.

Gras Kndrassy über die geringen
Friedensaussichten.

W . T.-B. Budapest, 8. Dez. (Nichtamtlich.) Im Der-
laufe der Sitzung des Abgeordnet-enhauses erörterte Graf
Andrassy (oppositionell ) die Möglichkeit des Frie¬
densschlusses.  Er sagte: Es fft menschliche Pflicht, den
Frieden in jedem AiqsenLlick zu schließen, in wckchem dies
möglich ist. Ich bin vollkommen überzeugt, daß wir imstande
sind, den äußersten Widerstand unserer Feinde niederzu¬
ringen und den Krieg fortzmsetzen, bis die Gegner ge¬
zwungen  sind , um Frieden zu bitten . Es wäre jedoch ein
Glück, wenn es gelingen würde. noch bevor  dieser letzte
Zeitpunkt eintritt , Frieden zu schließen. Wenn ich tnotzvem
nicht für eine Friedensaktion eintrete , so liegt die Ursache
darin , daß ich überzeugt bin, daß diejenigen Faktoren , von
denen Krieg und Frieden abhängt , es als einen glücklichen
Augenblick bezeichnen mürben, ivenn sie das Schwert wieder
in die Scheide stecken könnten. Außerdem hält mich von ;eder
Friedensaktion der Umstand zurück, daß ich leider auf der
arideren Seite keine  Anzeichen bemerke, daß derzeit ein
Fviedonsschlutz möglich wäre . Alle Zeichen weifen daraus hm,
daß unsere Gegner sich mst dem gegenwärtigen Ergebnis deS
Krieges noch nicht zufrieden geben, weil sie wahrscheinlich
glauben, daß sich das Kriegsglück ihnen doch noch zuwenden
könnte.

Die russische Reaktion im Kaukasus.
Stockholm, 8. Dez. (Zens. Bln .) Auch im Kaukasus

gewinnen , wie die „Birschewija Wjedomofti" mitteilt , seit
der Ankunft des Großfürsten Nikolaus die reaktionären
Strömungen  immer mehr an Boden. Einen Schritt in
dieser Richtung bedeutet auch die Entfernung des libe¬
ralgesinnten  Gehilfen des Statthalters für die Zivil¬
verwaltung im Kaukasus, Senator Peterson , aus seinem
Amt. Zum Nachfolger Petersons wurde der Reaktionäre Fürst
Orlow ernannt , der dem Großfürsten vollkommen er¬
geben ist.

Die Lage im Westen.
Berufung belgischer Schulmänner zur Mitarbeit « tf

dem Gebiete der Kunst und Wissenschaft.
Brüffrl , 8. Dez. (Zeus. Bln .) Am 1. d. M. sind Kantonal»

Schulinspektor C l e r ck zu Anderlecht, bisher Inspektor für
den Schulkanton Molenbeck, und Professor Dr . Pieter Tack,
Lehrer am Athenaeum zu Elsene (Jxelles ), als Hilfs¬
arbeiter  in das Gouvernement , Abteilung für Wissenschaft
und Kunst berufen worden. Sie sollen bei der Regelung und
Überwachung der Sprachenverhältnisse  in den bel¬
gischen Schulen Mitwirken, und zwar ersterer auf dem Gebiet
des Volksschulunterrichts, letzterer auf dem Gebiet des mitt¬
leren Unterrichts . Die Berufenen genießen in Flamea-
kreisen  besonderes Vertrauen.

Die Finanzierung der Kriegsschatznng in Belgien.
W. T.-B . Brüssel, 7. Dez. (Nichtamtlich.) Nachdem di«

Provinzen Hennegau , Limburg , Lüttich, Luxemburg, Narrrur
und Ost- -umd West-Flandern bereits in der Sitzung der
Provimzialräte am 30. Nov. über die Finanzierung der ihnen
ausvvlegten Kriegskcmtribution Beschluß gefaßt haben, sind
nunmehr auch die Provinzialräte der Provinzen Antwerpen
und Brabant zu einer «u-dgültigcn Entschließung gelangt ; sie
sind dem Beschluß der sieben anderen Provinzialräte beige,
treten . Hierdurch fft die Finanzierung der Kriegskorrtri»
bultion im Sinne der Verordnung des Generalgouvernero»
gesichert.

30 Meter unter die Erde herunter , um zu der di« Haupt»
mengen des Bernsteins enthaltenden „Blauen Erde", einer
Schicht des Tertiärs , zu gelangen. Hier werden von de»
Häuern die großen Stücke Bernstein — das größte wog
13 Pfund — losgehackt und in seinen Beutel getan ; die
Erde selbst wird in niedere Karren , die sog. „Hunde", gewor¬
fen, von Pferden zum Förderschacht gefahren und durch
Maschinenkraft emporgehoben, worauf die ranchgrauen, ins
Bläuliche, Schwärzliche ui* Gelbliche spielenden Massen
durch den Prozeß des Schlämmens ihres kostbaren Bernstein-
gehalts beraubt werden. Die Erde wird von starken Strah.
len Wassers aus Pumpwerken , die das Wasser aus dem
Innern heraufleiten und so die Gräben vor dem „Ersaufen"
schützen, erweicht und zerspült ; die schlammartige Brühe
läuft dann durch eine Rinne , die über mehrere Siebe geht,
in denen die Bernsteinstücke liegen bleiben, während das Erd-
waffqr abfließt . Es folgt die Reinigung , Polierung und
Sortierung der Stücke. Nach der Verstaatlichung des Berg.
Werks haben nun schwerwiegende Gründe den Leiter , Ober»
bergrat Jacobson, bewogen, eine neue Form der Gewinnung
an Stelle der alten zu setzen und die großartige Anlage de»
„Tagebau " durchzuführen. Man stieß bei Abbau der
blauen Erde auf eine muldenförmige Ablagerung, die di«
Arbeit unter Tag immer schwerer gestaltete. Die Stollen
stürzten unter dem allzu großen Druck ein, so daß man an di«
ertragreichste zweite Schicht der blauen Eide gar nicht heran,
kam. Dadurch, daß man nur gelernte Bergleute verwende»
konnte und zum Bau der Stollen schr viel Holz braucht« —
täglich für etwa 1000 M. — waren die Kosten schr hoch. Im
Tagebau , bei dem die Bodenmassen durch gewaltige Trocken,
bagger entfernt und systematisch ausgenüht werden, fallen
diese Kosten weg. Es können ungelernte Arbeiter verwendet
werden, Stollenaniagen sind nicht nötig. Die Ersparnisse
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Der Krieg gegen England.
Unser« 1 -Boote an der klrbeil

W. T.-B. ii»»d«n, 8. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht. Reuter.)
Der „Daily Telegraph" erfährt, daß der britische Dampfer„Lomo¬
do re" b«r se n 11 wurde. 1 Mann tunt der Besatzung ist ertrunken.
Amerikanische Riesenfrachtschiffe mit Schutzvorrichtungen

gegen Unterseeboote.
, Br . Basel , 8. Dez . (Eig . Drahtbericht . Jens . Blu .)

Die „Basler Nachr." melden aus Nsw Jork : Die auf
Kiel liegenden Riesenfrachtschiffe Nr . 43 und 44 erhal¬
ten einen ganz neuen Schutz gegen Angriffe von Unter¬
seebooten, dessen Charakter streng geheim gehalten
wird . Die Werst wird von 3000 Marinesoldaten be¬
wacht.

Fragen und Antworten im englischen
Unterhaus.

Der dänische Einfuhrtrust. — Englands Finanzen. — Die
Mahnung zur Sparsamkeit.

W . T.-B . London, 8. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Lord Lansdowne fragte, ob ein Abkommen zwischen der eng¬
lischen Regierung und den Vertretern der Kcmsleute Kopen¬
hagens abgeschlossen worden sei, ob das Abkommen die
Wiederausfuhr  von Gütern nach kriegführenden Län¬
dern gestatte und ob der Dttnister die Bedingungen des Ab¬
kommens Mitteilen wolle. — Lord Robert C e c i l erwiderte,
er bedauere sehr, daß unüberwindliche politische Gründe ihn
verhinderten , das Abkommen auf den Tisch des Hauses zu
legen. Er könne nur sagen, daß das Abkommen auf dem
Grundsatz beruhe, datz ein wirksamer Unterschied zwischen
dem gutgläubigen Handel der Neutralen von dem feindlichen
Überseehandel gemacht werde. Auf eine weitere Anfrage er¬
klärte Cecil, das Abkommen steche im Einklang mit der Politik
der Verhinderung der Einfuhr » deren Deutschland bedürfe,
um den Krieg fortzuführen . Das Abkommen habe die
Billigung der Admiralität und der anderen Ressorts gefunden.
Er könne nicht Mitteilen, ob es dem Käbiuttt unterbreitet
wurde — Dalziel  sagte , er komme bei der nächsten Ge¬
legenheit auf die Frage zurück. — Cecil  betonte , datz er keine
Erklärung über das Verhältnis des Vierverban¬
des zu Griechenland  abgeben könne. — McKenna
führte aus , die Goldreserven der Banken, einschlietzlichder
Bank von England , betrugen am 80. Juni 110 Millionen
Pfund . Das Publikum hatte zu diesem Zeitpunkt schätznngs-
weise 75 Millionen gegen 78 Millionen am 30. Juni 1914' im
Besitz. Auf eine Frage erklärte McKenna, der gegenwärtige
Betrag des im Besitz des Publikums befindlichen Goldes sei
natürlich sehr viel geringer . — I e w e t t (Arbeitervartei)
fragte den Schatzkanzler, ob das Flugblatt , in welchem die
Arbeiter aufgefordert werden, weniger Fleisch und Brot zu
verzehren und die grötzte Sparsamkeit zu üben, auch den
Gästen des jüngsten Lord-Mayorsbcmketts zugesandt worden
sei. — McKena  antwortete , er habe keinen Grund anzu-
nehmen, datz dies nicht geschehen sei. — Asqui th  lehnte es
ab, Mitteilungen über die Ergebnisse der Reise Lord
Kitcheners  zu machen.

Der enyNfckbe Nriey « fehl Irlands Htico.
Die illoyale irische Frciwilligenorganisation.

W . T .-B. London, 8. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Times"
meldet aus Dublin : Die Regierung behandelt jetzt die I r ^s h
V o l u n t e e r s als eine gesetzwidrige Körper¬
schaft,  da sie die Rekrutiernmg hemmen und eine illoyale
Gesiunumg in Irland verbreiten . Die englische Presse habe
bisher die Tätigkeit der Irish VolunteerS nicht beobachtet
und zahlreiche der gegen sie angestrengten Prozesse ver¬
schwiegen, aber ein weiteres Schweigen wäre schädlich. Das
Blatt schreibt: Die Irish Bolunteers wünschen nicht den Deut¬
schen den Sieg , aber sie vertreten den Standpunkt , den kürz¬
lich der katholische Bischof von Limerick ausgesprochen hat,
datz der Krieg nicht Irlands Krieg fei.

Der Krieg über See.
Belohnungen für die japanischen NLmpfer

vor Tsingtau.
Eine teuere Eroberung.

Wenn es noch eines Beweises für den heldenmütigen Widerstand
bedürfte, den die deutsche Besatzung von Tsingtau dem
japanischen Ansturm  geleistet hat , so dürfte er aus der
Bekanntgabe der Auszeichnungen hervorgehen, die von der japani¬
schen Regierung in diesen Tagen veranlaßt wurde. In der Begrün¬
dung zu der übergroßen Zahl von Auszeichnungen, die für die
Truppen des Land- und Seeheeres in Aussicht genommen sind, ist
ausdrücklich hervorgehoben, daß es einer üb ermenschlichen

sind denn auch sehr groß : während die Förderung von 1 Kubik¬
meter Erde unter Tag etwa 15 M. kostet, beläuft sie sich beim
Tagebau nur auf 60 Pf . Sodann können aber nun auch alle
über der blauen Erde gelegenen Bodenschichten ausgebeutet
werden, die ebenfalls in geringeren Mengen Bernstein ent¬
halten , während 10 Zentner blaue Erde \i>  bis l Kilogramm
Bernstein liefern , haben 30 Zentner der' anderen Schichten
etwa y2 Kilogramm . Und nicht nur der Bernstein wird bis
auf 1 Millimeter Korngröße verwertet , sondern auch alle an¬
deren Steine bis zu 12 Millimeter Größe, die ebenfalls einen
gewissen Wert darstellen. . . Wir betrachten den mächtigen
tiefen Erdstich, den di« Baggerwerke bereits in die Lagerun¬
gen des Diluviums und Tertiärs geschnitten haben. Bis zu
der kostbaren blauen Erde ist man noch nicht gelangt . Ist
diese Schatzkammer des Bernsteins erst von oben her erreicht,
dann hat die letzt« Stunde des Tiefbaus geschlagen, der jetzt
noch fortgesetzt wird. Große Lokomotiven führen die lange
Reihe der mit Erde hochbeladenen Wagen zur „Wäsche", die
direkt über dem Meer emporsteigt. Russische Gefangene
kippen die Wagen um in mächtige Betonschütten, wo die Erde
sogleich durch zahlreiche Strahlen eines mächtigen Pump¬
werks „gespritzt" und aufgeweicht wird. Das Wasser kommt
aus dem Meer und fließt , nachdem es seine Reinigungs - und
Sonderungsarbeit vollbracht, mit den wertlosen Erdresten
wieder dahin zurück. Es nimmt seinen Weg durch eine Reihe
von Sieben,  deren Löcher immer kleiner werden : 15, 12, 6,
1 Millimeter , und auf denen es seine ganze Last kostbarer und
geringwerttger Art zurücklassen mutz. In den verschiedenen
Stufen und Stadien dieser großen „Wäsche", die, wie das
ganze Bergwerk, elekttisch betrieben wird , steigt so das „ost-
preußische Gold" aus dem trüben Gefängnis der umhüllen¬
den Erde zu leuchtender Klarheit und zu mannigfachem
Schmuck empor. Dr. Paul Landau.

DNr-sbadrne? Tagblatt»
Anstrengung  bedurfte , um den Platz zu nehmen, und daß es
ein furchtbarer Kampf  war , den das japanische Heer zu
Lande wie zu Wasser zu bestehen hatte. Nicht weniger als 120 000
japanische Soldaten kämen eigcnilich für die beantragten Kriegs¬
auszeichnungen  in Bettacht , doch hat sich die Regierung ent-
schlossen, nur einen Teil der Vorgeschlagenen dem Mikado zur Be¬
rücksichtigung zu empfehlen; alle, die keine besondere Auszeichnung
erhalten , werden dann in der Beilage zu einem lobenden Armeebe¬
fehl besonders erwähnt . Nach den Beschlüssen der Regierung werden
6000 Soldaten  mit deni Verdienstorden  und einer jähr¬
lichen Pension ausgezeichnet, 17 000 erhalten den Verdienstorden
ohne Pension, 10 000 werden im Range erhöht, und 2000 erhalten
Geldzuweisungen. Alles in allem kostet die Einnahme von Tsingtau
die japanische Staatskasse an Pensionen und Geldbelohnungen
22 000 000 Uen (— 4 620 000 M .), die sich zu ziemlich gleichen Hälften

'aus das Heer und die Flotte verteilen.

Ein englischer Bankagent in Indien ermordet worden.
W . .T.-B. London, 8. Dez . (Nichtamtlich .) Das

„Reutersche Bureau " meldet aus Lahors : Der Agent
der englischen Bank in Siinla ist ermordet -worden.

Die Neutralen.
Präsident Wilsons Botschaft an den Kongreß.

Schwere Anklagen gegen bi« Anschläge auf amerikanisches
Eigentum . — Die Monroedoktrin. — Schaffung der kommer¬

ziellen Unabhängigkeit.
IV. T .-B. Wastsington, 8. Dez. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Reuter meldet : Die Botschaft des Präsidenten
Wilson  an den Kongreß spricht sich in sehr heftigen War¬
ten über Komplotte  in den Vereinigten Staaten aus.
Wilson beschuldigt Deutschland  zwar nicht direkt, für die
Komplotte verantwortlich zu sein, spielt aber in allge¬
meinen Ausdrücken darauf  an . Der Präsident
sagte, er glaube , daß eine unmittelbare Gefahr für die Be¬
ziehungen der Vereinigten Staaten zu anderen Ländern
nicht bestehe. Er fuhr fort : Ich mutz leider mitteilen , daß
die schwersten Drohungen  gegen den nationalen
Frieden und die Sicherheit innerhalb unserer eigenen Grenzen
ausgesprochen worden sind. Zu meinem Bedauern muß ich
zugeben, datz Bürger , die unter anderen Flaggen geboren
wurden , aber in Amerika naturalisiert und die Autorität und
die guten Namen der Regierung in Verruf zu bringen und
unsere Industrie zu vernichten suchten, wo sie es als im In¬
teresse ihrer Rachgier gelegen betrachteten, daß sie versuchten,
gegen sie Schläge zu führen und unsere politischen Bestre¬
bungen ausländischen Intrigen zu unterordnen . Der Präsi¬
dent fuhr fort : Obwohl die Zahl dieser Personen im Vergleich
zu anderen Fremden und Einwanderern gering sei, haben sie
die Vereinigten Staaten doch zu energischen gesetzlichen Maß¬
nahmen gezwungen. Amerika hat niemals erwartet , daß
Männer deutschen Ursprungs,  welche bei der Er¬
füllung ihrer Untertanenpflicht so viel Freiheiten genießen , in
böswilligen Absichten  sich gegen Regierung und Volk
wenden würden, das sie willkommen hieß und ernährte . Der
Präsident forderte den Kongreß auf , Gesetze  zu schaffen,
die eine ausreichende Bürgschaft gegen dieses Übel bieten.
Solche von Leidenschaft und Treulosigkeit erfüllte anarchistische
Kreaturen müßten vernichtet  werden . Weiter heißt es in
der Botschaft: Ich wollte, es könnte gesagt werden, daß nur
einigeMänner durch falsche Gefühle  zu einer Er¬
gebensten gegenüber den Regierungen , unter denen sie gehören
wurden , verleitet worden sind, und sich der irrtümlichen
Auffassung der Prinzipien dieses Landes
schuldig gemacht haben. Aber viele  unter uns und zahlreiche
Personen im Ausland haben, obwohl sie in den Vereinigt « :
Staaten geboren und erzogen wurden , sich und ihre E h r e als
Bürger soweit vergessen, daß sie ihre Sympathie mit
der einen oder anderen Partei  in dem großen
europäischen Konflikt leidenschaftlich Ausdruck gegeben haben,
und so weit gingen, selbst Treulosigkeit  zu predigen.
Ich kann nicht von den anderen sprechen, ohne auch diese zu
erwähnen , um den Gefühlen noch tieferer Erniedrigung und
Entrüstung Ausdruck zu geben, das jeden Patrioten erfüllen
muß, wenn er an diese Dinge und an den Mißkredit
denkt, in den un« diese Leute bringen . Der Präsident erklärte
hierauf die Neutralitätspolitik  der Vereinigten
Staaten und sagte ' Der zerstörende Krieg soll umgrenzt
bleiben. Ein Teil der großen Familien der Völker sollte den
Friedensprotest aufrecht erhalten , schon um einen allgemeinen
wirtschaftlichen Ruin zu verhindern.

Über die Monroe - Doktrin  sagte der Präsident:
Wir halten unerschütterlich fest an ihrem Geist. Fm Fall
Mexiko  haben wir die Probe darauf bestanden, über den
Pan - Amerikanismus  sagte der Präsident : Gerade,

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Max Reinhardt  zahlt den

Mitgliedern seiner Bühnen seit dem 1. Dezember wieder die
vollen Gagen  aus . Bekanntlich waren sie mit dem Aus¬
bruch des Kriegs auf eine Mindestgage von monatlich 100 M.
gesetzt, mit einer der Höhe der Gagen entsprechenden Beteili¬
gung an den Überschüssen der Aufführungen.

Paul Oskar Höcker,  der bekannte Romanschriftsteller,
beging gestern seinen 5 0. Geburtstag,  und zwar in
Berlin,  wo er nach sechzehn an der Front verbrachten
Monaten zu zweiwöchigem Urlaub eingettoffen ist.

Aus Lugano wird den „Leipz. N. N." geschrieben: Wie
der Telegraph meldete, ist der sizilianische Romanschriftsteller
Luigi Capuana  im 66. Lebensjahre einem Gehirnschlag
in Palermo  erlegen.

Karl Hauptmann  hat eine Komödie vollendet,
„Rebhühner"  betitelt . Das Werk wird Anfang nächsten
Jahres vom Dresdener  Königl . Schauspielhaus zur Ur¬
aufführung gebracht.

Bildende Kunst und Musik. Am Freitag wird der Gerke-
raldirektor der Berliner Königl. Museen Geheimrat Bode
70 Jahre alt . Als Geburtstagsgabe wird ihm ein« von Dr.
Beth verfaßte , im Verlag von Bahr in Steglitz erscheinende
Bibliographie überreicht werden. In dem Buch findet sich
eine Zusammenstellung aller Werke Bodes. Die Einleitung
hat der Direktor des Kupferstichkabinetts Dr . Friebländer ge¬
schrieben.

Hofopernsängerin Birgit Engell,  das unvergessene
frühere Mitglied unserer Hofoper, hat eine Tournee durch
Schweden und Dänemark beendet, bei der sie große
Erfolge erzielte.

Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt . Sette 3 . .
weil wir eine unbelästigte Entwicklung und eine nngestSrte
Regierung nach unseren eigenen Grundsätzen von Recht und
Freiheit verlangen , sind wir gegen jede Einmengung»
von welcher Seite immer sie kommen möge. Wir wollen kein
stehendes Heer erhalten außer in einem Umfang, den unsere
Erfordernisse in friedlichen und kriegerische Zeiten verlan¬
gen. Der Präsident betonte sodann die Notwendigkeit einer
genügend großen Handelsflotte.  Aus viel gowichttgen
Gründen sei es notwendig, daß die Vereinigten Staaten über
eine große Handelsflotte verfügten, die sie einmal dazu be¬
nützen würden, um reich zu werden. Wir haben uns durch
unsere unentschuldbare Nachlässigkeit und Gleich¬
gültigkeit,  durch die hoffnungslose, kurzsichtige und pro-
vinzlerische Politik des sogenannten wirtschaftlichen Schutzes
fast um unsere Existenz gebracht. Es ist höchste Zeit , daß wir
den Fehler gut machen und unsere kommerzielle Un¬
abhängigkeit  wieder erlangen . Die Botschaft lautet
weiter : Die ganze amerikanische Hemisphäre muß die gleiche
Unabhängigkeit und Selbständigkeit genießen , wenn sie nicht
in den Wirrwarr der europäischen Angelegenheiten hineinge¬
zogen werden soll. Der Rest der Botschaft befaßt sich haupt¬
sächlich mit einer Besprechung der Rüstungspläne , der Ver¬
größerung von Armee und Flotte und den Vorschlägen, wie
die hierfür nötigen Gelder aufzubringen seien

vie papstrede.
Krittk der Regierung und Presse.

Genf, 8. Dez. (Zeus. Bin.) Die italienische Regierung
beeilt sich zu erklären, die Worte des Papstes betreffs der Ge¬
sandten beruhten auf „ungenauen  Informationen " ; diese
seien „spontan " abgereift, obwohl die Regierung erklärt habe,
alles auszulbieten für persönlichen Schutz der Gesandten der
Mittelmächte sowie für die Achtung ihrer Rechte und Prioi-
legien Sorge zu tragen . — „Corriere della Sera " findet di«
Frisdensnede des Papstes natürlich. Dem Protest gegen dvö
Gcwantiegesetz nehme die Anerkennung des guten Willens
der italienischen Regierung alle Schärfe, doch . könne der
Frieden  nicht schon jetzt geschlossen werden. — Dagegen
wendet sich der „Secolo" sehr heftig gegen  die Rede, die die
Kluft zwischen Italien und dem Vatikan erweitere.

Oie Politik - er Neutralen.
Drei neutrale Staaten sind es , deren Stellung¬

nahme im Weltkriege gegenwärtig unmittelbare Wich-
tigkeit -hat : @riect)enkmix Rumänien und — Schweden.
Die beiden Staaten im südosten und das skandinavische
Königreich liegen weit auseinander , ober der Welt¬
krieg schlägt überall Brücken, und die englisch-russischen
Machenschaften sorgen sürGleichartigkeit der Interessen.
Was Griechenland  betrifft , so dürfen wir fort¬
dauernd mit der Wahrung seiner Neutralität rechnen,
so stark auch der Druck unserer Feinde auf den .König
Konstantin und seine Regierung ist. Wenn Griechen¬
land heute völlig frei wählen  könnte , so wäre es
viellseicht schon zu u n s und unseren Verbündeten über¬
getreten . Denn nach der offenbar erzielten Verständi¬
gung mit Bulgarien hat die griechische Politik nur
ein Hauptziel,  und das ist die Fernhaltung
Italiens von Albanien.  Griechenland , das unter
den Kanonen der englischen Flotte liegt , kann  sich
aber nicht frei entschließen. Jedoch kann es auch wicht
zun: Verzicht auf seine Neutralität gezwungen werden.
Und das ist, auf das Letzte hin angesehen , doch die
Stärke des Hcllenenstaates . Je größere Anstrengungen
die Dceiverbandsmächte machen, um mit eigenen Mit¬
teln die errunaene strategische Stellung unserer und
der Heere -der Verbündeten zu erschüttern, desto weniger
wird nran in Achen geneigt sein, sich in das Fahr¬
wasser unserer Feinde treiben zu lassen, zumal diese
Anstrengungen die Teilnahme Italiens  zur
Voraussetzung haben. Ob die Italiener den imge-
henren Schwierigkeiten eines Feldzuges in Albanien
gewachsen wären , bleibt eine Frage der militäri 'chen
Sachlichkeit, die inan im übrigen wohl verneinen kann.
Wer hier kommt es auf die politischen Grundzüge der
Lage an , und -da muß man sagen, daß Italien,
wenn es , gewiß gegen  seinen Willen , zur Entsendung
größerer  Truppenmengen nach Albanien genötigt
werden sollte , unweigerlich die Gegnerschaft Griechen¬
lands auf sich lenken würde . „Gegen seinen Willen*
soll natürlich nicht heißen, daß die Italiener nicht etwa
die größte Neigung verspürten , ihren Traum der Herr-
ichaftsausdehnung auf Albanien , zu verwirklicheift-
diese Neigung besteht gewiß unvermindert fort , aber
der Knüppel liegt sozusagen beim Hunde , und die
Italiener wissen, klug wie sie sind, daß sie die ihnen
gestellte Aufgabe nicht leisten können. Nun abet 1
Ru mänien.  Immer noch und heute mehr denn je'
wird es von den Dreivcrbandsmächten umworben und
verlockt. ^ Wenn es nach Einsicht und Vernunft allein
ginge , könnte für diesen Staat die Entscheidung nicht
zweifelhaft sein, nachdem die gewalligen russischen
Heere vernichtet und die Serben in schnellem An-
sturni ausgemerzt worden sind. Wer das psychologi¬
sche Moment der Täuschung über die eigenen Kräfte
will doch auch berücksichtigt sein. Zum König Ferdi¬
nand  und Herrn Bratianu  kann man das Der-
trauen haben, daß sie sich von der erforderlichen Ein¬
sicht in die für uns so günstige,  für unsere Feinde
so ungünsftgeLage in derDat leiten lassen. Indessen sinh
die Parteien und ihre Führer stark, die das Steuer¬
ruder des Staatsschiffs umwerfen  mochten , tief-
gewurzelte nationale und politische Abneigungen gegen
den Donaustaat kommen hinzu , um die Unruhe fort-
dauern zu lassen. Wir möchten trotz alledem an der
Überzeugung festhalten, daß Rumänien seine Neutraü-
tät aufrechterhalten wird , und wir -weisen in dieser Be¬
ziehung erneut auf die Bedeutung der Donau -,
sperre  hin . Wer entschieden ist doch noch nichts,
und es kann auch nichts entschieden sein, so lange
Rumänien es bei der bloßen Neutralität bewend « !
lassen will . Der Unterschied  zwischen lldumänien
und Griechenland ist der, daß Griechenland in Alba-
nien gleichsam herrenloses  Land vor sich hat , m
das es hineinstoßen kann, ohne in einen allzu gefähr¬
lichen Gegensatz zu einer der Grosirnächte zu geraten.
Tenn Italien rechnen wir zu diesen großen Mächte,
nicht. Griechenland hat also Ut Möglichkeit an «*



Bette 4. Msrg«r-A«Sgabe. ErSeS Statt.
Ausgleichs für bulgarische Gewinne , Ru»
moniert hat Liese Möglichkeit auf dem Balkan selber
nicht , wohl aber entweder nach der ungarischen oder
wach der russischen Seite hin. Die Sehnsucht, die nach
Siebenbürgen  hinübergreift , haben unsere Er¬
folge auf der Balbanhalbinsel gründlich zerstört,
die Richtung genBessarabien hin ist aber gerade dadurch
weiter geöffnet worden. Will Rumänien die Gunst
der Stunde voll ausnutzen, so muß es also eine Wahl
treffen  und nicht bloß neutral bleiben. Die Schwie¬
rigkeit dieser Wahl ist freilich angesichts der entgegen¬
stehenden Triebkräfte im Innern außerordentlich groß.
Wenn wir nun im Zusammenhänge mit den Zirstän-
den im Südosten auf die Bsdeütutrg Schwed '.us für
die neueste Entwicklung des Weltkrieges Hinweisen, 'o
geschieht es selbstverständlichohne die Einbeziehung der
Frage , ob Schweden am Kriege irgendwie teilnclimen
werde. Das wird gewiß nicht geschehen, ;edock hat
sich das Verhältnis dieses Landes zu den kriegführen¬
den Mächtegruppen augenscheinlich verschoben,  und
das muß nach Gebühr ins Auge gefaßt werden. Eng-
ländern und Russen ist es gelungen, durch die Grün¬
dung der Gesellschaft „Transits"  die Schweden f ü r
die Freimachung des Verkehrsweges  zwi-
schen beiden Staaten zu gewinnen, der rntit Zustt m-
ni u v g Schwedens gegründete Durchfuhrtrnst wird es
Rußland  ermöglichen , Waren jeder  Art und
namentlich Kriegslieferungen  aus und über
Großbritannien zu beziehen, sowie seinerseits Lebens¬
mittel , Jeder usw. nach England abprsepen. Wir
brauchen es nicht zu verhehlen, daß uns diew Wendung
die nach dem früheren Verhalten Schwedens als Ent¬
täuschung wirken muß, wenig  behagliche Gefühle er¬
weckt. Es ist im Augenblick nichts weiter darüber zu
sagen, die Tatsachen sprechen bereits ur Genügt , aber
wir werden natürlich ein besonderes Augenmerk aus
diese Dinge zu richten haben.

3ur Ernennung dos päpstlichen Nuntius
§riihwirt zum Nardinal.

Das besondere Wohlwollen des Papstes für König Ludwig
und das bayerische Volk.

W . T .-B. München, 8. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Bayer.
Staatsztg ." schreibt zur Ernenrru-ng des Münchener Papst-
liehen Nuntius Msgr. F r ü h w i r t und seine Bemrfung rn
den obersten Rat der katholischen Kirche u. a. : Diese hohe
Ehre , die dem Kardinal damit zuteil geworden ist, kann m
allen Kreisen nur Gefühle freudigster Anteilnahme hervor-
rufen . — Im Laufe des gestrigen Vormittags begab fich
StaatSmmister Graf v. Hertling  in die päpstliche
Nuntiatur , um dem neuernannten Kardinal die Glückwünsche
der bayerischen Staatsvegierung zu übermitteln . Am 19. Dez.
wird der König  in feierlicher Weise dem Kardinal Früh-
irnrt in der Hofkirche das Kardmalsbarett aufsetzen. Hiermit
wird zum erstenmal die feierliche Zeremonie am bayerischen
Königshofe vollzogen. Nach kirchlicher Auffassung den be¬
sonderen Vorzug der Barettaufsetzung zu vollziehen, wurde
bisher nur noch dem österreichischen Kaiser und dem König
von Spanien zugestanden. Wenn sich Kardinal Frühwirt zur
Barettaufsetzung nicht nach Rom begibt, so hat dies seinen
Grund nicht in den derzeitigen kriegeriscktenVerhältnissen,
da ja die Reise dorthin für ihn ebenso wie für Kardinal von
Hartmann , der bekanntlich zurzeit sich in Rom aufhäkt, mög¬
lich gewesen wäre , vielmehr ist in der Tatsache, daß der Papst
den König von Bayern zum erstenmal damit betraut hat, dem
neuernannten Kardinal das Barett auszufetzen, ein hocher¬
freulicher Beweis besonderen Wohlwollens des Papstes für
den König, das königliche Haus und das bayerische Volk zu
erblicken.

Die nationalliberale Fraktion zur Er¬
nährungsfrage im Keicktstaa.

Br . Berlin, 8. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bl«.) Die Ab¬
geordneten Bassermann, Dr. Böhme, Held, Roland, Lücke und Dr
Stresemann, welche die nationalliberale Fraktion  bei
den Beratungen über die ErnäbrungSfrage im Ausschuß des Reichs¬
haushalts vertreten, haben folgende Anträge eingebracht: Der Reichs¬
tag wolle beschließen, bei der weiteren Ausgestaltungder Wirt-
schaftlichen M aßnahmen  zu berücksichtigen: 1. da sich in
verschiedenen Bezirken Deutschlands eine Brennholznot  geltend
macht, durch Enteignung und nötigenfalls zwangsweise Durchführung
sofortigen genügenden Brennholzeinschlages in den fiskalischen und
erforderlich auch in den Privatwaldungen, durch Einführung ange-
messener Höch st preise sür Brennholz,  die nicht höher als
20 Proz. über dem letzten Durchschnittsfriedenspreis sein dürfen, die
wirkungsvolleAbstellung der vbelständc zu veranlassen. 2. Die
Nutzbarmachung privater Wälder  für Zwecke der Landwirt¬
schaft. da wo ein wirtschaftliches Bedürfnis vorliegt, falls es nicht
freiwillig geschieht, zwangsweise durchzuführen. 3. Bei einer Be-
schlagnabme von Futtermitteln  ist künftig zu berück¬
sichtigen. daß den kleineren Betrieben ein größerer Prozentsatz ihrer
Ernte für die Biehversorgung zngebilligt wird, als den größeren.
4. Bei der Verteilung  einheimischer oder fremder Futtermittel
in erster Linie die Biehzahl zu berücksichtigen mit der Maßgabe, daß
denjenigen Betrieben, welche aus einer kleinen Fläche eine verhält-
nismößig große Meßzahl halten, für den Kops ihres Viehes mehr
zugewiesen wird als solchen Betrieben, die aus der gleichen Fläche
weniger halten. — Weiter möge der Reichstag beschließen, den
Reichskanzler  zu ersuchen. Maßnahmen zu treffen, die eine
möglichst gleichmäßige Beschäftigung der MLHIenbetriebe,
auch der mittleren und kleineren, nach ihrer Leistungsfäbiakeit sicher»
stellen. Der Reichskanzler soll ferner ersucht werden. Maßnahmen
dafür zu treffen, daß im Interesse der Erhaltung der Schweine-
zucht  und Züchter eine entsprechende Menge Futtergetreide nach
Maßgabe der gebastenen Zuchttiere gegen die Verpflichtung der Fort-
setzung der Zuchi aus den eigenen Erzeugnissen oder den von seiten
des Reiches eingefübrten Futtermitteln überlassen wird, daß die Ab-
gäbe von Futtermitteln an Metzger und Züchter nur durch die
Kommnnalverbändeerfolgt, daß die Preise für die abgegebenen
Futtermittel dem angemessenen Berbältnis zu den Inlandspreisen
bei Übernahme des Unterschiedes zwischen Einstand- und Abgabe-
preise auf das Reich gestellt werden.

Der Ankauf rumänitOien Getreides.
Das Erstlbais der bisherigen Verhandlungen.
W-T.-B. Bukarest. 7. Dez. (Nichtamtlich. Meldung deS

Wiener k. I. Teleyr ..Korrest>.-Bwr.) Die zwischen den Der-
tretern der Ernkaufsgesellschast der Mittelmächte unter dent.
scher Führung und der nwmänischenKommission für den Ver¬
kauf und die Ausfuhr begonnenen Verhandlungen über den
Anta -wf größerer Mengen rumänischen Getreides dauern
an . Bisher hat man sich daraus geeinigt, daß (wie schon
früher kurz gemeldet) SO 000 Waggons  Getreide gekauft
werden, wobe^ das aus Schleppern verladene, bereits bezahlte
Getreide eingerechnet wird. Die Bezahlung erfolgt cm der
«nen ^e. Die Art der Bezahlung ist noch nicht festgesetzt.

MirsbaSrner Tagblair»

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Kus den Verhandlungen der vezirkssqnode
Wiesbaden.

In der heutigen Sitzung der Bezirkssynode, der auch Herr
Regierungspräsident Dr . v. Meister beiwohnte, berichtete Herr
Pfarrer Veesenmeyer über die Eingaben . Den Sammlungen
für die Deutsche Seemannsmission , die Anstalt Bechel, den
Naffauischen Gefängnisverein und den Evangelisch-kirchlichen
Hilfsverein wurde stattgegeben. — Dekan Lehr (Dausenau)
berichtete über das Ergebnis der Kirchenkollekten
sowie der H a u s s a m m l u n g e n in den Jahren 1913, 1914
und 1015. Das Gesamtergebnis beläuft sich auf 19 000 M.
Von diesem Betrag werden 5t»,0 M. als Reservefonds zurück-
gelegt. 60 Gemeinden sind um Unterstützungen eingekommen.
davon eine verspätet . Der Gesamtbetrag der Bewilligungen
beziffert sich auf 15 750 M. Die Oster-Kirchensaminlung und
die Haussammlung für bedürftige Gemeinden des Konsisto-
rialbezirks wurden auch für 1918 bewilligt. An d:e Geist¬
lichen ergeh: Aufforderung , sich der Sammlungen anzuneh-
men. — Herr Maiwald  berichtet über den Befund der
Rechnung des Zentralkirchensonds sowie der Bezirkssynadal
lasse. Dem Rechner wird die nachgesuchteEntlastung erteilt.

Dem Bericht über die Wirksamkeit des Bezirks-
shnodalausschusses  entnehmen wir folgendes : Der
Beschluß der 12. Bezirkssynode, betr. die Erhöhung der G e -
Halter von Organisten  und Vorlesern , hat die Beteilig¬
ten wenig zufriedengestellt . Der Organistenverein für den
Regierungsbezirk Wiesbaden hat das in einer Eingabe an
den Synodalvorstand zu erkennen gegeben. Eine polizeiliche
Regelung der Nacht - und Sonntagsruhe auf den
Rheinschiffen  steht in nicht allzu langer Zeit bevor
Ein« vollständige Sonntagsruhe wird sich allerdings nicht
durchführen lassen. Zur Förderung der kirchlichen
Jugendpflege  find mit Genehmigung des Königl. Kon¬
sistoriums in Dillenburg , Biebrich und Höchst je ein Jugend
Pfleger angeftellt worden. Die allgemeine Einführung des
norddeutschen Buß - und Bettags  betzegnel berm Groß¬
herzoglich Hessischen Oberkonsistorium an sich voller Zustim
mung, man ist jedoch dort Gegner des einfachen Anschlusses
Hessens an den norddeutschen jwerktägigen) Buß - und Bettag
„K i r che nb o te n" besteben zurzeit in 18 von 20 Dekana¬
ten. Sie sind in diesem Krieg besonder? zur Geltung ge¬
kommen. Bezüglich der 400säbrrgen Feier der Reformatio:
in Verbindung mit der lOOjäbrigen Wiederkehr der Einfüb
rung der Union in Nassau im Jahre 1917 wird die Heraus
gäbe einer durchaus objektiv zu haltenden Geschichte de:
nassauischen Kirche in den letzten 100 Jahren empfohlen
welche als Festschrift allen Gemeinden des Bezirks unentgelt
lich zugehen soll. Außerdem soll in der Kirche zu Idstein
als dem Ort der Unwnsschließung eine Feier stattfinden . Zu>
Vorbereitung der Jubelfeier soll der Synodalausschuß geeig
riete Personen zuwählen können. Gegen die A u s w ü chs <
des Ausflüglerwesens  in den Taunusorten , wie sie
besonders in einer Notiz des „Wiesbadener Tagblatts " vom
5. August gerügt werden, sind Schritte unternommen worden

Morgen vormittag findet die nächste Sitzung dsk Synode
statt.

\
Liebergaben-Sammlung des Landkreises Wiesbaden.

Der Kreisverein vom Roten Kreuz für den
Landkreis Wiesbaden  teilt uns mit, daß es. dank der
opferwilligen Zuwendungen aus mehreren Gemeinden der
Landkreises, dem Kreisverein ermöglicht wurde, in den letzten
6 Wochen 200 Paket« mit WollsachLn, Taschentüchern, Schoko
lade, Zigarren , Zigaretten usw. an Feldgraue zu senden, die
gemäß Mitteilung von zuständiger Stelle noch nie Liebes
gaben erhalten hatten , ferner wurden rund 150 Pakete an
Krieger aus dem Landkreis abgeschickt, wobei deren Wünsche
besonders berücksichtigtworden sind. Die von allen Seiter
eingelaufenen Dankschreiben bekunden, wie willkommen die
Gaben waren , und welche große Freude den Empfängern da
mit bereitet worden ist. Infolge Aufforderung von höhere:
Stelle wurden dem Militär -Paketdepot des 18. Armeekorps
zugeführt : 30 Normalkisten Weihnachts-Liebesgaben, jede füi
100 Tapfere im Osten und Westen, enthaltend je : 10 Hemden
10 Unterhosen. 10 Paar Handschuhe, 10 Paar Socken, 24
Taschentücher, 10 Hosenträger , 24 Paar Fußlappen , 3 Wämse
400 Zigarren , 500 Zigaretten , 20 Pack Tabak, 6 Pfeifen
6 Messer, 3 elektrische Lampen mit 3 Reservebatterien
4 Pakete Kerzen, 300 Bogen Briefpapier , 300 Briefumschläge
12 Tintenstifte , 10 Dosen Konserven, 80 Tafeln Schokolade
Konfekt, 6 Mundharmonikas . 3 Kartenspiele , 5 Stück Seife
und 30 Kisten mit je 10 Flaschen Wein.

Für die Weihnachtsfeier in den Vereinslazaretten und
für Spenden an Feldlazarette werden noch viele Liebesgaben
aller Art benötigt, und der Kreisverein hofft, auf eine
weitere  und rege Unter  st ützung  von seiten der Ein¬
gesessenen de? Landkreises rechnen zu dürfen und bittet um
Abgabe der Gaben im Landratsamt , Lessingstraße 16, bis
zum 15. d. M.

Lin Wiesbadener über Deutschland in Amerika.
Herr Privatier S . M e n d e l, der vierzehn Jahre in Wies¬

baden gelebt hat und im August d. I . erst wieder nach
Savannah  im nordamerikanischen Staat Georgia zurück¬
kehrte. wo er zu Hause ist, wurde dort gleich bei seiner An¬
kunft von einem Journalisten in Empfang genommen, dem er
seine Eindrücke in Deutschland und über den europäischen
Krieg wiedergeben mußte . Durch dieses in der „Savannab
Preß " darüber erschienene Referat erfahren die Amerikaner
nun abermals , daß wir voller Zuversicht auf den Sieg sein
können, daß wir in unseren Städten  wenig merken, daß
dieser verwüstende Krieg nun fast sechzehn Monate dauert,
daß fich mehr als zweiundeinehalbe Millionen K r i e g s g e -
-ange ne  in Deutschland befinden, die menschlich behandelt
und genügend ernährt werden. Herr Mendel hat dem ameri¬
kanischen Berichterstatter aber auch nicht verschwiegen, daß
wir den Vereinigten Staaten gegenüber zwar nicht feindlich
gesinnt sind, aber doch Grund genug zur Verstimmung haben,
weil Amerika fortgesetzt Waffen und Munition  an
die Verbündeten liefert und in Deutschland allgemein das
Gefühl vorherrscht, daß Präsident Wilson  den Verbünde¬
te» zuueigt . Man könne es nicht in Einklang bringen, daß die
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Bevölkerung der Vereinigten Staaten für den Frieden betet»
während gleichzeitig Kanonen - und Gewehrkugeln für die mit
Deuffchland im Krieg befindlichen Nationen hinübergesandt
werden. Den Versuch Englands , Deutschland auszuhuu»
gern,  bezeichnete Herr Mendel als den beschämendsten Miß¬
erfolg, besonders, weil in diesem Jahre auch die Ernte über
alle Erwartungen reichlich ausgefallen sei. In diesem Zu¬
sammenhang erwähnte er auch unsere Organisation i»
bezug auf die Lebensmittelversorgung.

Natürlich fragt man sich auch in Amerika, warum die
deutsche Flotte  nicht aus ihrem Versteck auf See heraus¬
kommt, um der englischen Flotte eine Schlacht anzubieten.
Dafür hatte Herr Mendel folgende Antwort : „Ich glaube auch
nicht, daß sie herauskommen wird. Aber ebensowenig wie die
deutsche Flotte getraut sich die englische Flotte  heraus.
Die Engländer fürchten sich vor den Unterseebooten, die sich
als die gefährlichste Vernichtungsmaschine des Kriegs er¬
wiesen haben, gegen die selbst der Dreadnought hilflos ist."
Herr Mendel ist der Meinung , daß dieser Krieg ohne große
Seeschlachtenzu Ende geführt werden wird. Die Zahl unserer
Unterseeboote schätzt er gegenwärtig auf 184. Diese Zahl
dürfte er wahrscheinlich ausländischen Blättern entnommen
haben, da der deutschen Öffentlichkeit selbst nichts darüber be¬
kannt geworden ist.

Einige interessante Erlebnisse erzählte der frühere Wies-
badener auch über seine Reise von hier nach Amerika. Bei
seiner Fahrt nach Rotterdam muhte er selbstverständlich die
deutsch-holländischeGrenze und die Kontrolle passieren. Dar¬
über berichtet er. daß kein Stück Papier Deutschland ohne Er¬
laubnis des Zensors verlassen darf . Es dürfte wohl leichter
sein, nach Deutschland hereinzukommen als hinaus . Zwei
Briefe von Freunden , die er aufgeben sollte, wurden ihm weg¬
genommen. Das Papier , das er um ein Paar Schuhe ge¬
wickelt hatte , wurde durch die Militärbehörde entfernt . Der
Dampfer „Noordam", auf dem Herr Mendel fuhr, wurde in
Dover cmgehalten und die Passagierliste untersucht, aber nie¬
mand belästigt. Besondere Anerkennung fand er im Lauf
seines Gesprächs dann noch für die große Opferffeudigkeit des
deutschen Volkes, die sich wohl nie glänzender als bei den
Kriegsanleihen betätigt habe.

Die Schuld an diesem Krieg mißt Herr Mendel, wie
jedermann in Deutschland, England zu, das durch die .wunder¬
volle industrielle und kommerzielle Entwicklung Deutschland»
eifersüchffg geworden sei und keinem anderen europäische»
Land erlauben wolle, daß eS zu stark würde.

— Beigeordneter Theodor Körner , dessen Wahlzeit am
1. März 1916 abläuft , hat die Absicht, mit diesem Zeitpunkt
sein Amt niederzulegen  und sich in den Ruhestand
Zersetzen zu lassen. Zurzeit ist Herr Körner , der im
Mi. Lebensjahre steht, beurlaubt . Er gehört dem Magistrat
ieit 1892 an. Von seiner Absicht, aus der städtischen Verwal¬
tung auszuscheiden, wird man in weiten Kreisen der WieS-
vadener Bürgerschaft mit Bedauern Kenntnis nehmen.

— Das unbefugte Anlegen militärischer Uniformen, Aus.
.eichnungen nsw. ist laut folgender Verordnung deS
Gouverneurs  der Festung Mainz , General der Kavallerie
o.  Bück : ng , untersagt . Auf Grund des § 9b des Gesetzes
iber den Belagerungszustand wird das unbefugte Anlegen
nilitärischer Uniformen oder von Kriegsauszeichnungen , von
Orden und Ehrenzeichen überhaupt , sowie die unberechtigte
Annahme militärischer Titel im Interesse der öffentlichen
Sicherheit verboten. Zuwiderhandlungen werden mit Ge-
mngnis nicht unter 1 Monat bestraft.

— Die Preußische Berlustliste Nr. 398 liegt mit der Säch-
üschen Verlustliste Nr. 233 und der Württembergischen Ver-
ustliste Nr . 315 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschal-

-er lmks) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Ein-
ichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste des Füsilier -Regi-
ments Nr . 80. der Infanterie -Regimenter Nr . 87. 88, 117 und
118, der Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr. 80, 87, >18, 223,
?24 und 253, der Landwehr-Jnfanterie -Regimenter Nr. 87
und 118.

— Eine Spielsachen-Sammelstelle befindet sich am Kranz,
vlatz Nr . 5. Die Sammelstelle hat den Zweck, möglichst
? i e l e Bücher und Spielsachen für die Weihnachtsbescherung
>er Kinder der im Felde stehenden Wiesbadener Kr:eger zu
^schaffen. Erfreulicherweise hat die Sammlung bereits viel

Anklang und Unterstützung gefunden . Herzerffeuend ist es.
zu sehen, so schreiben die Veranstalter , wie die Kinder in nn»
-igennütziger Weise sich von liebgewonnenen Sachen trennen
'der sich bemühen, Spielzeug selbst herzustellen, sei es durch
Gießen von Bleisoldaten oder in anderer Art . Alles, um
anderen Kindern Freude zu machen! Diejenigen , die fich red-
!rch bemühen, zum Gelingen der Sammlung beizutragen , füh-
len sich durch diesen Opfersinn der Kinder vollauf belohnt
Es gilt jedoch, viele Kinderherzen glücklich zu machen; nahezu
10000 Kinder  sind eS, die beschenkt werden sollen! Wir
hoffen, daß es möglich ist, für jedes Kind ein Spielzeug oder
nn schönes Buch aufzubringen . Viele erwartungsfrohe Ge-
lichter drängen sich tagsüber an die Fensterscheibe der Sam-
melstelle, und der heiße Wunsch derer , die bei der Samm¬
lung mithelfen , ist, diese Kinder nicht zu enttäuschen. Darum
eichten sie immer wieder die Bitte an groß und klein: Bringt
uns Spielzeug und Bücher! Die Sammelstelle ist von 10 bis
I Uhr und von 3 bis 6^ Uhr geöffnet.

— Weihnachts-Liebesgaben. Zum Weihnachtsfest habe»
verschiedene Wiesbadener Firmen  dem Roten Kreuz
in hochherziger Weise Liebesgaben  zur Verfügung ge¬
stellt. So stifteten die Firmen I . Dolginswer 1000, Keiles
insgesamt 47 500, Menes 25 000 und Wittenberg 20 000
Zigaretten und die Firma Gebrüder Simon 50 Flaschen Wein.
Eine besonders reiche Spende überwies dem Rote:: Kreuz die
..Wiesbadener Kasinogesellschaft"  aus Anlaß
ihres 100jährigen Bestehens in Gestalt von 1500 Flaschen
Wein. Bei den besonders großen Anforderungen , werche die
Ostffont zurzeit an die Abteilung 3 des Roten Kreuzes stellt,
ist diese Gabe besonders willkommen gewesen, da immer
wieder Wein jeglicher Art von dort verlangt wird.

— Kriegsunterstützung — keine Brmenunterstütznng.
Kriegsunterstützungen sind auch dann keine Armenunter¬
stützungen, wenn oer Armenverband oder die Armenverwal-
tung (Armendirektion ) die Unterstützungen aus irgend einem
Grunde an Notleidende aus Anlaß des Krieges zahlt. Das
Bundesamt bat enffchieden, daß diese Auffassung auch dan»
beibehalten werden müsse, wenn ein außergewöha-
kicher Notstand  vorlisge » der nicht auf Kriegsbete:ki-
gung zurückzuführen sei.
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— Personal - No richten. Dem Zivilingenieur Claus  in

Wiesbaden wurde der Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen.
— Kleine Notizen. Im Anschluß an die Besprechung der letzten

Tee-Nachmittags im „F r a u e n k l u b" sei mitgeteilt , daß die Post¬
karten. die ein Gedicht aus der Feder der hier wohnenden Frau

'Trude Urfey tragen , „Weihnacht im Felde" betitelt , am Eisernen
Siegfried verkauft werden, und zwar zum Besten der Kriegswitwen-
und Waisen.
vorder, «hte über Kunfl. Oortröae und verwandle ».

— Wiesbadener Künstler auswärts . Der erblindete jugendliche
Pianist Albrecht L ü e r spielte kürzlich anläßlich einer Aufführung
im Hoftheater zu Braunschweig im Verein mit der dortigen Hof¬
kapelle Mozarts A-Dur -Klavierkonzert und erntete damit großen
Erfolg. Die Kritik hebt besonders lobend die feinen Anschlagsarten
und die schon gut entwickelte sichere Technik hervor.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

8 . Hachenburg, 7. Dez. Der Krieg hat die Schulverwal¬
tung  in hiesiger Gegend vor eine schwierige Aufgabe gestellt. Von
den 7 Lehrern Hachenburgs sind 4 eingezogen; die Stadt hat ver¬
tretungsweise 2 Lehrerinnen angestellt. Im Kirchspiel Kroppach mit
seinen 9 Lehrerstellen stehen nur 2 Lehrer zur Verfügung . Mancher
Lehrer des Oberwesterwaldkreises ha! drei einklassige Schulen zu ver¬
walten. An drei- und vierklassigen Schulen, wie in Höchstenbach,
Altstadt, Nister u. a., versehen die ersten Lehrer den Dienst allein.
Aber die Arbeit wird geschafft, es ist nirgends notwendig gewesen,
den Unterricht ganz aussallen zu lasten. Selbst der Religionsunter¬
richt an die konfessionelleMinderheit an Orten , wo nur ein Lehrer
ist, wird noch erteilt.

Nachbarstaaten v -Provinzen.
renk . Darmstadt , 6. Dez. Ein französ  i s ch" F r e i -

b o l l o n wurde dieser Tage aus einem Baume zwischen Dernsbach
und Wersau im Odenwald gefunden, der verschiedene an dre Deut-
scheu gerichtete „Offene Briese"  enthielt , in denen sie über die
„wahren Verhältnisse" aufgeklärt werden sollen.

Gerichtssaal.
W . T .-B. München, 7. Dez. (Nichtamtlich.) Die Firma Julius

Mandelbaum  in München erklärt , der in dem Prozeß gegen den
betrügerisch en Heereslieferanten  Artur I a c o b y
und Genossen verurteilte Kaufmann Karl K o h n sei niemals In¬
haber der Firma Mandeldaum gewesen, sondern nur ein früherer
Angestellter.

Lport und Luftfahrt.
* Windhund-Ausstellung in Berlin . In den „Ausstellungshallen

am Zoologischen Garten " zeigten sich Deutschlands schönste Wind-
Hunde aus einer Ausstellung, deren Ertrag der deutschen Sanitäts-
hundpslege zugute kommen wird . Diese Ausstellung von Muster-

Handelsteil.
Unsere finanziere Rüstun].

Die günstige Gestaltung der Reichsbanb und des deutschen
Geldmarktes . — Der große Erfolg der dritten Kriegsanleihe.

— Die geringe Inanspruchnahme der Darlehnskassen.
Die vom Stellvertreter des Reichskanzlers , Staatssekre¬

tär Dr . Delbrück,  dem Reichstag überreichte Denk¬
schrift über die Verhältnisse der Reichsbank und des
Geldmarktes  in den sechs Kriegsmonaten vom Mai bis
zum Oktober 1915 gibt den erfreulichen  Nachweis,
daß es mit unserer finanziellen Rüstung nach wie vor gut
bestellt ist . Diese Tatsache ist um so mehr zu begrüßen,
als unsere Feinde nicht müde werden , das Märchen zu ver¬
breiten , daß es mit unserem Wirtschaftsleben und damit
auch mit der Gestaltung des Geldmarktes bergab gehe.
Demgegenüber kann in der Denkschrift mit Befriedigung
festgestellt werden , daß sich die Lage der Reichsbank und
des deutschen Geldmarktes nicht minder günstig gestaltet
hat , wie in den ersten neun Kriegsmonaten . Die Leistungs¬
fähigkeit der Reichsbank blieb ungeschwächt und gestattete
ihr , ihren Aufgaben fortlaufend ohne jede Schwierigkeit
gerecht zu werden . Wenn sich auch der Goldbestand
während der Berichtszeit nicht in gleichem Maße vermehren
konnte , wie in den ersten neun Kriegsmonaten , so ist er
doch ununterbrochen angewachsen . Nach Hervorhebung
der vaterländischen Mitwirkung der Presse und des Publi¬
kums wird gesagt , daß neuerdings die spöttischen Bemer¬
kungen der feindlichen Presse  über die deut¬
schen Goldsammlungen  verstummt sind und jetzt
auch in Frankreich , England und Rußland die Goldsamm¬
lung von amtlicher und privater Seite unter Hinweis auf
das deutsche Beispiel kräftig betrieben wird . Aber die
Golddeckung für die Banknoten und sonstigen Verbindlich¬
keiten blieb im Ausland  fortgesetzt ungünstig,  da
große Summen Goldes an Amerika  und andere Aus¬
landsstaaten für die von dort bezogenen Lebensmittel und
Kriegsbedürfnisse abgegeben werden mußten . Der
Notenumlauf  der Reichsbank hat sich in der Berichts¬
zeit um 636 Millionen Mark vermehrt . Wenn er auch dem¬
nach eine steigende Gesamtrichtung verfolgte , so bewegt er
sich doch in Zickzacklinien aufwärts und abwärts . Gerade
diese Schwankungen lassen erkennen , daß die normale Ent¬
wicklung andauert , in die das Wirtschaftsleben bald nach
Beginn des Krieges einlenkte , daß nämlich der Notenum¬
lauf sich dem wechselnden Verkehrsbedarf anpaßt . Die
seitens der Darlehnskassen  ausgegebenen Dar¬
lehnskassenscheine  wiesen zunächst einen starken
Rückgang auf , später , im Zusammenhang mit den An¬
sprüchen des Oktobertermins und der Einzahlung auf die
dritte Kriegsanleihe , erfuhren sie eine nennenswerte Ver¬
mehrung . Die Erweiterung der Ausgabe von Reichs-
kassenscheinen  zu 10 M. um 120 Millionen Mark hat
sich als sehr zweckmäßig erwiesen . Auch die Gold¬
deckung  der täglich fälligen Verbindlichkeiten — der
Noten und der fremden Gelder — war während der Be¬
richtszeit durchaus befriedigend . Seit Ausbruch des
Krieges haben sich die Deckungsverhältnisse für die
Reichsbank um 2 Prozent gebessert,  während bei
den feindlichen Notenbanken  durchweg eine
Verschlechterung  eingetreten ist , die sich für die
Bank von England auf 5.9 Proz ., für die Bank von Frank¬
reich auf 22.8 Proz . und für die Russische Staatsbank so¬
gar auf 31 .2 Proz . bezifferte . Nur die auswärtigen Wechsel¬
kurse haben sich weiter verschle - tert , da die Verhältnisse,
die die Verschlechterung verursacht hatten , noch weiter
fortbestehen.

In einer besonderen Anlage wird der Erfolg der
dritten Kriegsanleihe  geschildert , wobei u . a. be¬
tont wird , daß die gewaltige Geldbeschaffung ohne jede Er¬
schütterung des Geldmarktes vor sich gegangen ist und
daß abermals die Inanspruchnahme der Darlehns-

exemplaren aller Windhundrasten war auch reich an ästhetischen Ein-
drücken. Durch ihre Größe sielen die „Barsois " auf , die russischen
Windhunde mit dem langhaarigen Fell , bald weiß mit hübsch ver¬
teilten Flecken, bald in tiefstem Schwarz oder Dunkelgrau glänzend.
Der Staatspreis des königl. preuß . Ministeriums für Landwirtschaft,
für beste züchterischeLeistungen, fiel in den Zwinger der Züchter¬
gruppe „Sachsenwald" (Züchter R. Kallmetzer-Wilmersdorf ). _Derby.
Sieger 1914 wurde desselben Züchters dunkelgraue Rüde „Ariel" und
zur Derby-Siegerin ward die weiße „Mara Pascholi" der Frau L.
Sinkel -Krefeld erkoren. Der Derby-Preis 1915 wurde nicht ver¬
geben. Das Championat erhielt Herrn Kallmeyers Hündin „Jsma
Beresina ".

Neues aus aller Welt.
Berliner Weihnachtsstollen an die Front . Berlin,  7 . Dez.

Die Mehlverteilungsstelle Groß-Berlins hat der Bäckerinnung dort
einen großen Posten Weizenmehl zur Verfügung gestellt, damit die
Innung drei Einsenbahnwagen Weihnachtsstollen an die Front
schicken kann.

Eine große schweizerischeKuranstalt durch Feuer zerstört.
Zürich,  7 . Dez. Die bekannte große Kuranstalt „Obere Waid"
bei St . Gallen wurde durch Großseuer zerstört.

Strandung eines holländischen Seglers . London,  7 . Dez.
Der holländische Schoner „Geziena", mit Bauholz von Norwegen nach
West-Hartiepool unterwegs , ist am Beaeon-Felsen gestrandet. Die
Besatzung wurde gerettet.

Ein überfälliger schwedischer Kohlendampser. Aus Goeteborg
wird berikbtet̂ Der schwedische Dampfe: „Swend ", der am 24. Nov.
mit einer Kohlenladung von England nach Malmö abging, ist bis¬
her nicht eingetroffen. Man befurchtet, daß der Dampfer , der eine
Besatzung von 15 Mann hatte, auf eine Mine gestoßen und unter¬
gegangen ist.

Briefkasten.
(Die SchrMIeiNma brä Wiesbadener Tagblatt « beantwortet nur lebrtlniche
Anträgen im Bneflaslei, uno zwar ohne Re etsverbindllwtetl Belpr .chung-n

rönnen nicht a-wabrt werden.)
A. H. Ihr Gedicht kann keine Aufnahme in unserem Blatt

finden, da der Inhalt beleidigend ist und eine hier hochgeachtete Per¬
sönlichkeit in durchsichtigerWeise öffentlich verhöhnt. Wir bitten um
Angahe Ihrer Adresse, um Ihnen das Geld wieder zustellen zu
können.

G. Denn das Einkommen weniger als 3000 M . beträgt , wird
die Staatssteuer für die Zeit der Dienstleistung abgeschrieben. Die
Gemeindesteuer regelt jede Gemeinde für sich. Auch das als Unter¬
stützung gezah te Gehalt ist. sofern das Einkommen mehr als 3000 M.
beträgt , steuerpflichtig. Wenn Sie sich beschwert fühlen, müsien
Sie bei der Veranlagungskommission des Rheingaukreises vorstellig
werden.

L. kW. Die Steuerpflicht wird dadurch, daß das Gehalt als
Unterstützung bezeichnet wird, nickt berührt . Nur der Prinzipal , der
diese zahlt, kann sie bei der Steuerveranlagung in Abzug bringen.
Wir raten Ihnen , sich an die Steuerveranlagungskommission (Land-
rot des Landkreises Wiesbaden > zu wenden.

K S . A >9 bedeutet Herzkrankheiten geringen Grades.
A. >99. Die Inhaber der Hessischen Tapserkeitsmedaille er¬

höhen keinen Ehrensold. Darüber , ob den Inhabern des Eisernen
Kreuzes ein solcher gewährt wird, sind noch keine Bestimmungen
getroffen.

lassen  für die Kriegsanleihe verhältnismäßig gering war.
Während die Zeichner der ersten  Kriegsanleihe bei der
ersten Einzahlung 27.6 Proz . aller Kriegsanleihe -Einzah¬
lungen von den Darlehnskassen entnehmen mußten , haben
die Darlehnskassen bei der ersten Einzahlung auf die
zweite  Kriegsanleihe nur 8 .6 Proz ., bei der auf die
dritte  Kriegsanleihe sogar nur 6.5 Proz . der eingezahlten
Beträge herzugeben brauchen , was um so bemerkenswerter
ist . als an den ersten Pflichteinzahlungsterminen auf die
erste Kriegsanleihe 2568 Millionen Mark , auf die zweite
und dritte Kriegsanleihe hingegen 6085 bezw . 8732 Millionen
Mark von den Zeichnern bezahlt worden sind . Diese
Ziffern lassen den finanziellen Erfolg unserer Kriegsan¬
leihen in besonders günstigem Lichte erscheinen und wider¬
legen einwandsfrei die immer wieder auftauchende Be¬
hauptung unserer Feinde , wir bezahlten unsere Kriegsan¬
leihen mit Hilfe unserer staatlichen Darlehnskassen.

Die Darlehnskassen  erfahren ebenfalls eine Be¬
leuchtung , aus der sich ergibt , daß der Geschäftsum¬
fang  dieser Kassen von der zugelassenen Höchst¬
grenze  drei Millionen Mark noch weit entfernt  ist.
Die Zahl der Darlehnskassen  ist unverändert ; be¬
kanntlich bestehen insgesamt 99 Darlehnskassen des
Reiches , und zwar in Berlin und allen den Orten , an denen
Reichsbankhauptstellen und Reichsbankstellen (also auch
in Wiesbaden)  sich befinden . Hilfsstellen von Dar¬
lehnskassen sind an insgesamt 129 Orten errichtet . Der für
die Darlehnskassen geltende Zinsfuß  beträgt seit dem
23. Dezember v . J . unverändert 5 1/» Proz . Wie bekannt,
war den Zeichnern der beiden ersten Kriegsanleihen seiner¬
zeit ein Vorzugszinssatz von Proz . eingeräumt worden.
Die gleiche Vergünstigung ist den Zeichnern der dritten
Kriegsanleihe zuteil geworden , und zwar bis zum 1. April
1916. Da die Zeichner der beiden ersten Kriegsanleihen
auch über den ihnen seinerzeit bewilligten Termin hinaus
im Genüsse des Vorzugszinssatzes verblieben sind , so steht
zu hoffen , daß dieselbe Vergünstigung auch den Zeichnern
der dritten  Kriegsanleihe gewährt wird . Die Ent¬
wicklung des Darlehnsgeschäfts  bei den Dar¬
lehnskassen ist in kurzen Zügen folgende : Der gesamte
Darlehnsbestand bei den Darlehnskassen betrug:

1914
am 30. September 479
„ 31. Oktober 1111

30. November 1062
» 31 . Dezember .

1915
> - 1317

31. Januar . . 745
28. Februar 759

„ 31. März . .
30. April . . 1413
15. Mai . . . 1182

„ 31. Mai . . . 1134
15. Juni . . 968

„ 30. Juni . . 1259
15. Juli . . . 1036
31. Juli . . . 1037
15. August 1020

„ 31. August 1020
15. September 1040

„ 30. September 1771
„ 7. Oktober 1788

15. Oktober 1735
23. Oktober 2032

„ 31. Oktober 2071
7. November 1905

„ 15. November 1735
„ 23. November 1499
„ 30. November . 1631

Diese Entwicklung ist als eine äußerst günstige
anzusehen , denn Reichsregierung und Fachleute hatten be¬
kanntlich eine wesentlich stärkere Inanspruch¬
nahme der Darlehnskassen  erwartet.

Alles in allem : Angesichts der schweren Kriegszeiten
ist die Hochhaltung und Entwicklung unseres G e 1 d -

A. R. L 52 bezieht sich auf chronische, objektiv nachweisbar«
Unterleibsleiden , ohne wesentliche Beeinträchtigung des allgemeinen
Körperzuftandes.

K. I . D 3 bedeutet chronischeErkrankungen der Haut und
ihrer Gebilde, welche ihrem Sitze, ihrer Natur oder ihrer Aus¬
dehnung nach geeignet sind, die Ausübung des aktiven Dienstes zu
erschweren. Z 31 bezieht sich auf Krankhetten des Ohres und Z 23
auf Krankheiten des Auges.

Schafzucht. Die „Deutsche Schäfer-Zeitung " erscheint in Berlin-
Südende.

Schadensersatz. Das Verfahren entspricht dem § 180 und f. des
Zwaiigsversteigerungsgesetzes. Es ist aber ein alter Satz, daß der¬
jenige, welcher von seinem Recht Gebrauch macht, dem anderen kein
Unrecht zufügt. Schadensersatz kann nur bei einem Verschulden ge-
fordert werden. In dem Verhalten des Mannheimers liegt unseres
Erachtens kein Verschulden.

H. Schl. Der Vater des Mädchens ist in erst« Linie zur Bor-
mundschaft berufen, das Gericht kann aber auch eine andere Person
bestellen.

A. B. 4. Der Vermieter ist verpflichtet, Sie vor solchen
Störungen der rücksichtslosen Mieterin zu beschützen. Eine sofortige
Lösung des Mietverhältnisies kann nur in Frage kommen, wenn
nach dem Gutachten des Kreisarztes mit der Störung eine Gesund-
heitsschädigung verbunden ist.

S. Adelheidstraße. Z 49 bezieht sich aus Herzkrankheiten.
Einiährigenprüsung . Die Prüfung kann nur noch während dez

militärpflichtigen Alters — 20 bis 22 Jahre — abgelegt werden.
Wer bereits eine Entscheidung hat, dem Landsturm überwiesen ist
oder akttv gedient hat , kommt für die Einjährigenprüfung überhaupt
nicht mehr in Betracht.

K. W. M. Die erhöhte Lazarett-Löhnung wird nachbezahlt vom
1. September ab.

M . H. Gesuche um Zurückstellung sind an die Königl. Polizei-
direktion zu richten, welche alles Weitere veranlaßt . Ein Gesuch
um Zurückstellung oder Befreiung vom Militärdienst hat nur in
den allerdringendsten Fällen Aussicht auf Erfolg.

I . W. Der Militärpflichtige ist bei dieser Verminderung der
Sehschärfe in der Regel nur garnisondienstfähig; jedoch ist auch Feld¬
dienstfähigkeit nickt ausgeschlossen. ,

N N. Die Garnison des Infanterie -Regiments Nr . 116 ist
Gießen . In Ofsenburg liegt das Infanterie -Regiment Nr . 170.

H H. Es ist anzunehmen, daß in den besetzten Teilen Belgiens
und Rußlands neben der Kriegskontribution die gewöhnliche«
Steuern und Abgaben erhoben werden.

M . Sch. A 75 bedeutet Formveränderungen der Füße (z. B.
unausgebildeter Plattfuß , sog. Breitfuß oder Hohlfuß), sofern da-
durch der Dienst bei den Fußtruppen erschwert wird.

St . R . Aus der von der Kronprinzessin ins Leben gerufenen
Kriegskinderspende  deutscher Frauen werden nur bedürf¬
tige Mütter bedacht, die seit dem 20. September d. I ., dem Tag des
Aufrufs der Kronprinzessin, durch die Geburt eines Kindes gesegnet
wurden , und deren Männer sich zurzeit der Geburt des Kindes im
Heeresdienste befanden oder inzwischen im Dienste starben oder
fielen. Gesuche, die in der einfachsten Form gehalten sein können,
aber die Angabe enthalten müsien, wann der Mann in den HeereS-
dienst eingestellt und das Kind geboren ist, müsien die Aufschrift
tragen : Kriegskinderspende deutscher Frauen . Privatkanzlei der Frau
Kronprinzelsin . Potsdam.

S . T. H. Die zuständige amtliche Stelle hierfür ist das Militär-
kabinett S . M . des Kaisers , zurzeit im Großen Hauptquartier.

Amnestie. Diese Erlasse beziehen sich nicht aus bereits verbüßte
Strafen.
" ' " . . ■' ■ ■ - -I
wesens  und der damit im Zusammenhang stehenden
Wirtschaftsverhältnisse so günstig gewesen , daß wir auch
nach dieser Richtung hin beruhigt  in die Zukunft
schauen können.

Berliner Börse.
$ Berlin , 8. Dez . (Eig . Drahtbericht ) Das Geschäft

blieb auch heute still , doch war heute die Gesamthaltung
entschieden fester . Im Zusammenhang mit den Beratungen
des Reichstages waren in den letzten Tagen von an¬
scheinend interessierter Seite allerhand Gerüchte über Er¬
schließung neuer Steuerquellen usw . verbreitet worden.
Da diese Gerüchte sich als gegenstandslos erwiesen
haben , hielt man Rückkäufe in vorher etwas unter Druck
gehaltenen Werten für angebracht . Aus diesem Grunde er¬
fuhren die führenden Rüstungs -Automobil - und Montan¬
werte teilweise kräftige Aufbesserungen . Auf den übrigen
Marktgebieten sind keine Änderungen von Bedeutung zu
verzeichnen.

Industrie und Handel.
* Abschlüsse von Brauereien . Die Hessische und

Herkules - Bierbrauerei,  A .-G. zu Kassel , erzielte
im Geschäftsjahre 1914/15 einen Reingewinn von 365 825 M.
(443 662 M.), aus dem wieder 7 Proz . Dividende (wie i. V.)
verteilt und 24 265 M. (66 569 M.) auf neue Rechnung vor¬
getragen werden . — Der Abschluß der A.-G. Hacker-
b r ä u in München ergibt einen Reingewinn von 441 090 M.
(497 282 M.). Es wird vorgeschlagen , hiervon 100 000 M.
der im Vorjahre in Höhe von 200 000 M. gebildeten , in¬
zwischen für Verluste verwandten Kriegssehadenreserve
neu zuzuführen , 64 226 M. für außerordentliche Abschrei¬
bungen auf Effekten und Beteiligungen zu verwenden , eine
Dividende von wieder 3 Proz . mit 108 000 M. zu zahlen und
150 263 M. neu vorzutragen . — Die Breme * -Brauerei,
A.-G., erzielte 100 757 M. (95 225 M.) Reingewinn . Die
Dividende beträgt wieder 6 Proz.

* Wiederherabsetzung der Bierpreise in Bayern . Nach¬
dem die drei bayerischen Generalkommandos  gegen
die Bierpreiserhöhung der Brauereien eingeschritten sind,
wird ab 15. Dezember der Preis für das Liter Winterbier
nur um 2 Pf . und für Sommerbier und helles Bier um 4 Pf.
erhöht . Die sämtlichen bayerischen Braue¬
reien  sahen sich also genötigt , die vor kurzem vorge¬
nommene Bierpreiserhöhung zum größten Teile  wieder
rückgängig zu machen.

* Der Versand des Stablwerksverbandes wird im
November von der Verwaltung auf rund 239 000 Tonnen
gegen 257 278 Tonnen definitiv im Oktober geschätzt Da¬
von entfallen auf Halbzeug rund 69 000 (Oktober 68 344)
Tonnen , auf Eisenbahnmaterial rund 116 000 (130 981)
Tonnen und auf Formeisen rund 54 000 (57 953 ) Tonnen.

* Preiserhöhung für Flaschen . Der Verband deutscher
Flaschenfabriken beschloß eine sofortige Erhöhung seiner
Preise für Flaschenerzeugnisse um 1 bis 1.50 M. für die
100 Stück

Marktberichte.
FC . Kartoffelmarkt zu Frankfurt a . M. vom 8. Dez.

Karoffeln beim Verkauf in loser Ladung ab Versandstation
für die Kartoffelerzeuger der hiesigen Gegend 6.10 M. per
J00 Kilo.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 10 Setten
uno di» Berlagsbeilage „Der Roman."

H-a».i4)nfA.  Hegerbirtz.

CtMoWnkc tei e <tcifiUKiV 11 M» 1 Mb
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^ Slellen-An gebote
Weibliche Personen.
Gewerbliches Person al.

Gute Rock- u. Taillen -Arbeiterin
sof. ge iuchr Niko tasslraße 33, 1 r.

Tücht. aaaeh. 2. Pubarbeiterin,
ww. ig. Mädchen für nachm, i. HauS
ges. 5tab. im Tagbll-Verla g. Vw

Braves sauberes Mädchen
Kantine II, Mer,^wrt ^ gesucht..erftemer Straße. _

Mädchen für Küche und Haus
auf >5. Dezember gesucht. Zu meid.
Bahnhofftraße 1. 1. von Ö-—4 Uhr.

Zuverlässiges Älleinmädchen,
w. locken kann, zu einzelner Dame
gesucht Stiftstraße 9. 2.

Besseres Älleinmädchen
mit guten Zeugnissen in kl. Haus¬
halt z. 15. Dez. gef. Adolfsallee 47, 3.
Borzustcllen von 9—11 u. 3—5 Uhr.

Tüchtiges Hausmädchen,
mit guten Zeugn., sauber u. zuverl .,
aeuot rm Bügeln u. Serv ., wegen
Errrank . für herrsch. Haush . baldigst
geiucht. Adresse  im Tagbl.-Verl . Vz

Mädchen,
das gutbürgerlich kochen kann, auch
etwas Hausarbeit übernimmt , für
sofort gesucht Taunu sstraß e 17, Lad.

ßräftineä Mädchen
für Kuchen- u. Hausarbeit gesuchtFrankfurter Straße 3.

Ade-beidstrakê 'L Wrre.
Monatsmädch. od. i. Frau v. 8—10
u. 1—2 ges. Adelheidstraße 80, 2.

Zuverl . Monatsfrau von 11—12
täglich gesucht Gneisenaustr . 23, 2 r.
Saub . u. ord. Monatsfr . od. Mädch.
sofort ges. Rauenthaler Str . 17, 1 r.

Bon jetzt bis zum 1. Januar
wrrd ordentliches Mädchen oder
Junge zum Austragen gesucht.
Parfümerie Altstaetter , Ecke Lang-
und Webergasse.

8£ LleHen-AiWbsleJ
Mämiliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tüchtige Schriftsetzer
sucht sofort die L. Schellenberg'scheLofbuchdruckerei, Wiesbaden . Meld.
Schalterhalle rechts. *

„ Schlosser und Dreher
gesucht  Helenenstrafte 20._

Gewandten Buchbinder
für Versandarbeit sucht die *
L. Schellenbergsche Hofbuchdruckerei,
_Wiesbaden ._

Tapezierergehilfe
gesucht Philipp sbergstraße 15.

Sclbständ . militärfreier Bäcker
gegen hohen Lohn sofort gesucht
Bismarckrin a 14._

Gärtnerlehrling
gesucht gegen Lohn bei M. Merten,
Dotzheimer Straße 160._

Hausbursche zum Ausfahren
mit Handkarren u. Packen von 2Mi
bis 7^ mittags gesucht. Lohn wchtl.
8 Mk. Dotzheimer Str aße 10S, 1 r.

Tüchtiger Fuhrmann gesucht
Kohlenhandlung Roonstraße 16.

Angehender Portier od. Litt
sowie ein Hausdiener gesucht.
Regina , Sonnenberg er Str . 26

I Etelle»-8es»che2
Weibliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Perfekte Köchin sucht

Stellung oder Aushilfe brs z. 18. 18,
Jahnstraße 4, 1 St ._

Gut empfahl. HerrschaftSköchin

Fräulein sucht
bei bescheid. Ansprüchen Stellung in
Wirtschaftsbetrieb . Gest. Offert . u.
H. 505 an den Tagbl .-Verlag.

8T 8iellen^n(icfeote
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Suche zu sofort gebildete

als Verkäuferin zur Aus-
hitfe, eoenll. auch in Dauer¬
stellung. Damen, die Interesse
haben für Kunstgewerbe, wollen
sich melden; solche mit kauf-
mänmschcr Vorbildung bevor-
rügt.
Kristall « n. Porzellan»

Kuustansftellnnq
ID.IIlßitz,Hoflieferant

gj Wilhelmstratze 40.
^E » » WWW» » W,WWWWM« ^

Aushilfs-
Verkä«ferin

bis Weihnachten zu sofortigem Ein-
" ' lebe mit Branche-

bei
tritt gesucht. Nur soll.». .....
kenntniffen wollen sich melden

Carl Mütter
Schokoladeuhaus, Langgaffe 8. *

O& t • evK, °l-

fine gof enmfotilene
Verkäuferin

Sum baldigen Eintritt gesucht.
Bewerbungen mit Bild und
Gehaltsansprüchen u. H. 504
an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Uach Köln
wird ein tüchtiges Alleinmädchen zu
zwei Leuten gesucht. Näh. Putz-
geschäst Lang gasse 44. __

Stadtkundiges
Laufmädchen

gesucht. Carl F. Müller » Schokoladen,
haus, Langgasse 8._

Stellen-Angebote
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Großes hiesiges Detailgeschäft

sucht für das kausmännische Büro
einen durchaus selbständigen

KnW»kll>l>.KiiWltttIil
mit guter Handschrift per sofort.
Dauernde Stellung . Guter Gehalt.
Schriftliche Offerten mit Zeugnis.
Abschriften u. Gebaltsforderung an

Elvers & Pieper.

Anmeldungen
von

Lehrlingen
für Ostern(auch früher) nehme
ich jetzt schon entgegen.

August Gngel,
Taunusstr . 12/16.

Gewerbliches Personal.

t.
sucht sofort die L.
Hosbuchdruckerei, Wiesbaden,
düngen Schalterhalle rechts.

Durchaus zuverlässige, unbestraftemilitarficle,öcrljctrotetctcutE
gesucht Coulinstraße 1.

Gewandten

Mblnders. IkrjaiMeit
sucht die

L. Schellenberg'sche Hofbuchdruckerei.
Wiesbaden. *

Spenglergehilfen gesucht.
H. E rn st. Karlstraße 6._

pröftiger allerer piusbnrfUe
gegen guten Lohn gesucht. Angebote
unter D. 566 an den Tagbl .-Verlag.

Zuverlässiger stadtkundiger
Fuhrmann

für sof. ges. Kriegsbeschädigte bevor¬
zugt. Off . u. G. 506 Tagbl .-Verlag.

Stellen-Gesullie'̂
Weibliche Personen«

Kaufmännisches Personal.

Tüchtige Verkäuferin,
seicher als Filialleiterin in Kolonial.
waren -Geschäft tätig , sucht ab 1. od.
15. Januar 1916 Stellung . Off. n.
B. 92 an den Tagbl.-Berlag ._

Einfache, durchaus selbständ. geb.
Stütze, welche Jahre in einem Ge¬
schäft tätig u. flotte Handschrift hat,
sucht zum 1. od. auch früher Stellung.
Offerten unter F. 4 W. 4469 an
Rudolf Molle. Worms . F 157

_ Gewerbliches Personal. _
In allen Zweigen des Haushalts»Mm 8cnsftflltet!n

wünscht sich aus 1. Jan . ev. später
zu verändern . Offerten unter H. 563
an den Tagbl .-Ve rlag . _ _

Fräulein , in der eins. u. fein,
deutsch., franz . u. engl. Küche gut
bew., auch Sprachkenntn ., sucht Stelle
zur selbständigen Führung eine?
Haush . ffiefl. Off erb. Fr . E. Kraus»
Schierstein, Karlstraße 26.

Slellen-Gesuche
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kaufmann,
Buchhalter u. Korrespondent, sucht
per sofort Beschäftigung für vorm.
Off, u. N. 565 an den Tagbl .-Verla «. .

Jl>. Hotcl-BiuWltrr,
der noch über einige Stunden i»
Tage verfügt , wünscht entsor. Jpt*
täffgung . Off. u. Z. 562 Tagvl .-Berl.

_ Gewerbliches Personal.

IntklllMter Cßerdjöftsraan«,
militärsrei , stadtkundig, gewandt im
Umgang m. Publikum , gut. Hand»
sckriff u. in eins. Buchführ, verir .»
sucht sof. dementspr. dauernde Stell.
Angeb. u. K. 566 a. d. Tagbll -VerlaG.

' Beil. "
irgend welcher Art sucht zuverlässi««
Mann . Lehrstraße 3, 2. Stock.

Wohnungs-Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzetger" 26 Pfg .. auswärtige Anzeigen 30 Pfg . bi« Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer» und weniger bei Aufgabe zahlbar.

rrtnieliüigcn
_ 3 Zimm er.
John strafte 19, Stb . Part . od. 2. St .,

3-Zimmer --Wohnung zu vm. 2794

_4 Zimmer.
Bertramstr . 16 4-Zim.-Wohn. sofort

oder spät. !Näh. im Laden. V9679

Wageinannstraße 28, 1. Stock, schone
4-Zimmer -Wohn. mit Bad. Gas,
elektr. Lichi u. Heizung sof. zu vm.
Näh. im „Taablatt "-Haus , Lang¬
gaffe 21, Schalterhalle rechts. *

Waaemannstrafte 28. 2. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung, GaS, elektr.
Licht u. Heizung, sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-HauS, Lang-
gaffe 21, Schalterhalle rechts. *

Mvbtierie Wohnungen.
Hellmundstr. 42 schön m. 2-Z.-W. b.

Möblierte Zimmer , Mansarden jc.
Adolfstr. 12, 2 l., gut mbl. ringest. Z.
AlbrechtstraßeZ , 2. mbl. Z. m. Pens.
Älbrechtstr. 36, P ., mbl. Zim ., sep. E.
Bahnhofstraste 9. 1. gut möbl. Zim.,

mit el ek tr . Licht,  zu vermieten.
Hermannstrafte 1, 2, sch. m. Z. billi

jianitt . 2 eins, möbl. Zim., 3. St ock.
Moritzstraße 4/ 2. möbliertes Zimmer

zu vermieten._ _ _
Neugaffc 3, 1 r., m . Z., 1 u . 2 Bett.
Schwalbacher Straße 71, 3, schön m.

gr. Zim., mit 1 od. 2 B., 16 M.
Leere Zim mer, Mansarden re.

Karlstrafte 32, 1 r.. leere M., Kochg.
Wrstendstrafte 1 großes Frontspitz-

Zimmer mit Gas zu vermieten.

fc Mlelzksliche jj
Große 2- od. kleine 3-Z.-W»hn.

zum 1. 4. 1916 in ruh. Hauke, am l.
Fronffv ., zu mieten ges. Offert . U,
L. 566 an den Tagbl.-Berlag._

4—6-Zim.-Wohnung in Kurla,
zu Penstonszwecken z. Pr . von l
bis 1400 Mi . z. Jan . zu mieten ges.
Ang. u. O. 566 an den Tagbll -Verl.

Berlnietungeä^ I
Läden und Geschäftsräume.

Taunusktrafte 7 lgegenüber
Kochbrunnen) sofort schönerLaden
zu verm. Einrichtung kann
abgegeben werden. Näheres
I . Stock rechts.

4 Zimmer.

Wagemamrstr. 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung
. mit Bad, Gas , elektr. Licht und

Heizung sofort zu verm. Näheres
im „Tagblatt "-Haus , Langgasse 21,
Schalterhalle rechts. *

Wagemannftr. 28,
2. Stock, schöne 4-Zim .-Wohn., GaS,

elektr. Licht. Heizung, sof, zu verm.
Näh, im »Tagblatt -Haus , Lang¬
gasse 21, Schalterhalle rechts. *

Möblierte Wohnungen.

Möbliert e Zimmer , Mansarden rc.
Friedrichstr. 9, 1, gr. luft . Z.» 2 Bett.,
_elcktr . Lickit, mon. 60. einz. 30 M.

Wbslii möbliertes Zimmer
zu v. N. Langgasse 8, 2, Reitwiesner.K 1

Alleinstehende Frau sucht 2 Z.
u. Küche per bald. Offerten unter
T. 92 an den Tagbl .-Berlag.

Mn m jüenüansjiDcditn
in guter Kurtage , zum 1. Jan . 1916,
event. später gesucht. Off. m. Preis
u. F.  56 2 an den Tag bl.-Berlag ._

Pension— Billa
zu mieten gesucht. Angebote unter
K. S . 28 hauptp ostlagernd._

Wohnung gesucht.
Abgeschl. 1. Etage, 4—5 Zimmer,

Küche, mit Mansarde , mit allen Be¬
quemlichkeiten, Nerotal oder Um¬
gebung, auf längere Zeit an kinder¬
loses Ehepaar zu mieten gesucht.
Offerten unter I . 566 an den Tagbl .-
Berlag .,

mit allem Zubehör, in der Nähe des
Kurhauses , in sclröner Gartenlage,
zum 1. April 1916 gesucht. Angeb.
unter K. 565 an den Tagbl .-Verlag.

Bess. autgest. Beamter , welcher sich
zur Ruhe setzen will, sucht für recht
bald in Wiesbaden ober Umgegend
eine gut erhaltene einsam.

LtfltzWS mit Giilleii
oder schöne abgeschl. Wohnung, evtl,
auch mit Inventar , zu mieten oder
zu kaufen. Angebote, wenn möglich
mit Ansicht od. Skrzze u. Größe, so¬
wie Kaust o. Mietpreis unter A. 924
an den Tagbl.-Verlag.

Herr
sucht 1—2 eleg. möbl. Zimmer mit
mögl, separatem Eingang in ruhiger
Straße als Meinmieter , Nähe Bahn-
bas, zu sofort. Offerten unter
W. 565 cm den Tagbl .-Verlag.

Aelterer Herr
sucht in kl. bess. Familie Pension.
Off . u. A. 919 an den Tagbl.-Verlag.

Gcsillhtz» ODftern 1916
eine anst. Pension m. Fam.-Ansck
für eine löjahr , Schülerin . Angc
mit Preisangabe bis 20. 12. unter
Â l^ an^denTagbU -Verlag^^ ^ ^|f FkemdmhemtH
Pension Ossent,KlToJÄ
_Auch kl. möbl . Vil la5Z ., Kücha,  B.
Billa Jmverator , Leberber« 16. nahe
Kurh.. elea. Zim. m. Frühst. Ich»—3,
mit voll. best. Berpflea. v. 4 Mk. a«.
Beste Empf., a. f. Da uern. Zentraltz,

feinere UciaaMienfloa
Große elegante Zimmer, Litt . Zen-
tralheiz ., elektr. Licht, Bad, Warm»
Wasserversorgung u. Telephon vorh.

Beste Verpflegung.
Schillerplatz2, 1. Glber».

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im »Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg .»davon abweichend 26 Pfg . die Zeile, bei Ausgabe zahlbar. Auswättige Anzeigen SO Pfg . di« Zeile.

Privat - Verkäufe.

Ein kräst. Dopprlpou»
mit schön, Halbverdeck u. Geschirr,
sowie gute Rolle preiswert zu ver¬
kaufen, Briese postlagernd Haupst
post unter Chiffre A. Z„ nur gegen
Jnseratenschein, _ _ _

Sehr wachsamer Polizeihund
Schäferhund ) billig zu verkaufen,
äh. Frau Polizeisergeant Roth.
rebrtch. Diltbeistra ße 10, 3.

«L

»tanarleuhähne u. Weibch. (St . Secl.)
zu verk. Wellritzstraße 25, Front sp.
la junge Kanarienhähne , fl. Säuger,
billig Oran ie nstra ße 14, Vdb. 3 r.

Gclegenheitskauf.
Brillantring , l gr. Stein , 190 Mk.,
l Paar Brill --Ohrrtnge , je 1 Stein,
120 Mk.. Be '»eckschrank, massiv eich.,
60 m.  St.  Mich elSberg 15._

Schön. Hern, -lin -Pelz und Muff,
passend für L eihnachtsgesch., billig
zu verk. Schar uhorststraße 46, 1 lks.

Eine aut erhaltene Pelzjacke,
Rerz-Murmel , sehr preiswert
verlaufen Moritzstraße 44, 2.

Schöner Dameu -Wintermautel
tfeöhe 48). Gnttsenaujtratze 5, L.

^ . u.>er >au irur vrUlg zu verr.
blaues Kleid, duntelgrün . Samtkleid,
rote Stoffjacke, Blusen , alles Gr . 44
bis 46, neue braune D.-Schnürstiefel
(Gr . 41), schwarz.̂ Halbschuhe, (3fy.Besicht. 6. 3 Uhr. Näh.  Tagbl .-Vl. Li

Plüschmantel , gut erh., 18 Mk»
eleg. Rock 7 Mk., mod. Paletot für
5 Mk. zu verkaufen. Offerten unt.
T. 565 an den Tagbl.-Verlag ._

^ ' uiterubcrzieh ., mittt . Fig., 8 Mk»
Stiefel (Gr . 44) 4 Mk., Kn.-Cape
3 M k̂., Puppenzim ., Steil., 3 Mk.. zuverk. Gneitenaustraße 18, Part , r.

Ein Winterrock,
Ueberzieher, Cape. Rock und Weste
für 14jahr. Jungen , verschiedene
Damen -Kleider billig zu verkaufen
An» Kaffer-Friedmch-Bad 6. Gth. 3.

Gut erh. Winter -Ueberzieher
zu verk. Dotzheimer Stra ße 85, P .
Gummimantel , 1 Pi br. Schuhe (40)
zu verkaufen Erbacher Str . 9, Part.
~ Offizier -Stiefel.
Gr . 44, 1 Üeberrock, neu, div. Bein¬
kleider, für mittlere Figur , billig
abzugeben. Näh. Hilge, Gneisenau-
straße 4, 1._ _ _

1 Paar lange Militärsticfel,
Größe 45, billig abzugeben Dotz-
heimer Straße 26. Parterre.

Neue Konzert-Zither zu orrt
JotzanniLberger Strotze 6, 3, MrMitte,

Offizier -Sattel
mit 2 Satteltaschen preiswert zu verk.
Zu erfragen Rheinstraße 30, 1.

.und Umzn«
öpse sehr billig verkauft

Wegen Einberufung
werden alle Zöpfe sehr _
Friieu raeschäff Walramstr . 21, P,

Fast neuer Gürz-Feldstrcher
und Reißzeug zu verkaufen Herdei
straße 12, Hochpart. lin ks._

Neue Akkordzither billig zu »ert.
Faulbrunn enstraße 5, 1 St . links.

Schreibmaschinen:
1 Adler, 1 Star , 1 Hammond billig
abzug. Mü ller, He ll mundstr aße 7.
Oelbild, Smyrnawolle , 2 Vogelkäfige
billig zu verkaufen Saatgasse 36, 2,

(Swtfeouna auf Sette 94



-cr . 573» Donnerstag , s . Dezember ISIS. Wiesbadener Tagblatt. Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt» Sette t ♦

W eihnachts -Verkauf
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J.BÄCHARACH
4 Webergasse 4.

Reste
für Jackenkleider, Röcke, Hauskleider.Blusen, Kinderkleider

sind zu besonders billigen Preisen ausgelegt !

Seidenstoff -Rest©
moderne Karos etc.

I 95  und 2 25per Meter Mk.

In der Konfektions -Abteilung:
Preiswerte Mäntel , Kleider

und Blusen.

Nachlaß-Versteigerung
Heute Donnerstag

den 9. Dezember 1915, vormittags - 10 und nachmittags 2ZL Nhr anfangend,
versteuere ich rot Aufträge der Erben im Versteigerungsraum

10 Fmbrichstraße 10
nachverzeichnete gebrauchte Mobilien usw . :

Mahag .-Zplinderpult , Bertiko , Mahaa .-Brtt mit Roßhaarmatratze
und Federbetten , Mahag .-Auszngtisch , ovale Tische , Nipp - und
Ziertische , Mahag .-Waschkommodc mit Marmor , Mahag .-Blumcn-
tisch, Polsterstühle u. Seffel , Ottomane , 6 geschnitzte Stühle,
antiker geschnitzter Spiegel , antiker Nähtisch , Toilettenspiegel,
Noten -Etageren , Spiegel , Bilder , Kupferstiche u . dcrgl ., große
Partie Zier - und Autstel " ' . ‘

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
. , Besichtigung zwei Stunden vorher.

fieorg Glücklich,
beeidigter u. öffentlich angestellter Versteigerer.

Telefcho» 6289. 10 Fricdrichstraße 10.

I (Tirol .) (Innsbruck .)

IÄpot.Klement’sgerein.Oelseife
I ist die beste Toilettenseife der Ge gen -
* wart . Bei der jetzigen Jahreszeit für

rauhe rissige Ham , Pickeln u. un¬
rein !. Hautübel u. tvotz der enorm
hohen Preise für edle Fette , gibt es
keine bessere u. billigere . Preis das
Stück 75 Pf . Ebenso ist Klements
Alpenbl .-Hautcreme p. Dose 2 Mk .,
für unreine Haut u. Hände , Hals u.
Gesicht allen Damen nur zu emp¬
fehlen . In der Pars .-Handlung von
Hoffriseur W. Sulzbach , Bärenstr . 4,
zu haben. _

pelzwaren
wegen Aufgabe des Artikels mit

IO°l. Rabatt
Lina Hering Wwe .,

10 Eilenbogengasse 10. tm

rlW« MMsWW »Wm
tadellos erhalten , billig zu verkaufen
Worthstrahe 17. 2.

|y!ttinHimiiiiiiiiuitHiiiiiHi!!iiiiiiiiiiiiit!iniiHiiiiiiiiMi!t!iiiiiiiiini[!iiiiimHiniiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiii!iniiiiiiiiiiiininiuniiiiiitiitiunii<fliuiiniiiiiiiiitiiiiiiii!iiiinitt!|

I Taschentücher (
sind als praktische Weihnachtsgabe sehr beliebt.

Damen - Baf ist -Tuch
gut bewährte schöne Qualität A 7E

V* Dutzend U. Cu

Damen -Tücher mit Buchstaben
vom einfachsten Baumwolltuch bis
zur ausgesuchtesten Reinlein .-Qual . -i 4 ft

ab per */ * Dutzend Mk . 6.00 bis JulU

Taschentücher mit Schweizer Stickerei
in Kasten ä 3 Stück per Kasten A CE

Mk . 2.25 bis U. UJ

Reinleinen -Tuch mit Schweizer
Stickerei . . . per Stück 0.85 bis

Handgebogte Madeira -Tücher a ap
per Stück Mk . 1.00 und U«9d

0.65

Reinleinen - Tuch
Madeira -Stickerei

an 4 Ecken
. . . . per Stück 1.10

Batist -Tücher , reinleinen
in vorzüglichen Qualitäten 4 CA

per V« Dutzend Mk . 3.90 bis l . uU

Reinleinen mit Schweizer Stickerei
in Kasten ä 3 Stück A JA

per Kasten ML 3.20 bis

Madeira -Taschentücher
je 3 Stück im Kasten , sortiert 2 AE

per Kasten Mk . 6.00 , 4.25 und w,w3

je 6 Stück im Kasten , sortiert
per Kasten 7.50

Herren -Tuch
mit handgestickten Buchstaben

per V« Dutzend
Herren - Tücher

reinleinen Schuss , ebenfalls hand¬
gestickt . . . . Va Dutzend 3,80,

Herren -Tuch
reinleinen , Ia Qualität , mit hand¬
gesticktem Namen . . V« Dutzend

Reinleinen -Tüeher
beste Qualitäten in verschiedenen
Größen . Mk . 12.00 bis

Batist - Herren -Tücher
in Leinen mit Hohlsaum

per Dutzend Mk . 13.50 bis

2.80

6.50 (
4.50 1

Militär -Tücher
gebrauchsfertig per Stück 0.35 und
Kattun -Taschentücher

mit türkischen Mustern
Reinleinen -Tuch

einfarbig grau . . . .
Satin -Taschen tücher

die verschied . Farben und Muster , A CE
sortiert , vollständ . waschecht 0.80 , ll «Ud

0.28 1
. . . .0.45  I

..  0.50 I

Kinder -Taschentücher
gute waschechte Qualitäten A ßP =

per V2 Dutzend Mk . 1.10 bis 11,03 =
Taschentücher mit Bildern Ati i

per Stück 0. 15, U. lfc ' g
SHmaiuuMiinHiiiiHiiuiMiiitiiniiuiiiiiiiiiiiniiniiiuuiiiiuiiiiiiiHiiiiHiiiMiiiiiiiiiiininniiHiiiiintiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiimiMiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiii=

| J. Poulei |
Wiesbaden Hirdigasse Ecke Markisirasse

i K 122=
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Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser für unser Geschäft besonders schweren Zeit

etwas umzusetzen , erniedrigten wir die Verkaufspreise auf das
äußerste und ersuchen die offene Auszeichnung in unsern
Schaufenstern zu beachten . 1305

Stühn & Lehmann,
Juweliere und Goldschmiedemeister,

Kirchgasse 70 , neben Thalia -Theater.
Fernruf 2327 u. 2385. Goldene Medaille.

Ankauf von Brillanten , Gold und Silber.

Praktische Weihnachtsgeschenke.
Tel.

4575. Möbel
findet man billigst in größter Answahl bei MälfföF

Tel.
4575,

Erst jetzt erhielten wir die Mitteilung , daß unser
langjähriger Beamter und Mitarbeiter

Willi
Vizefeldwebel d . R . im Füsilier -Regiment

von Gersdorff (Kurhess . Nr . 80)
am 31 . Oktober 1914 bei einem nächtlichen Sturm¬
angriff den Heldentod gestorben ist.

Sein Andenken wird stets bei uns in Ehren ge¬
halten werden.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden.
Eingctr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

Wiesbaden , den 9 . Dezember 1915 . F 374

Todesarneige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten , machen wir

hierdurch die traurige Mitteilung , daß mein guter Mann , unser
lieber treusorgender Vater , Schwiegervater , Großvater und Onkel,
der frühere Landwirt

Wilhelm Kecker»
am Dienstag , den 7 . Dezember , abends 10V2 Uhr , nach kurzem,
schwerem Leiden im vollendeten 73. Lebensjahre in ein besseres
Jenjetts abgerufen worden ist.

Im Namen der trauernde« Hinterbliebene« :

Katharine Kecker, geb. Wintermeyer.
Sonnenberg, 8. Dezember 1915.

nach«Die Beerdigung findet Freitag , den 10. Dezember , ni
mittags 3 Uhr , vom Sterbehause , Rambacherstr . 35, aus statt.

Für die mir so zahlreich erwiesene herzliche Teilnahme
bei dem mich so schwer betroffenen herben Verluste durch das
so frühe Dahinscheiden meiner geliebten, unvergeßlichen Frau
spreche ich Allen hiermit auf diesem Wege meinen innigste«
Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wiesbaden -Niedcrscelbach.
Robert Wmlrelbach.

Adlerstr. 61 , II l.
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von Kostümstoffen, Mantelstofen, Kleider¬
stoffen, Seidenstoffen, Blusenstoffen sind
zu ausserordentlich billigen Preisen ausgelegt.

* V

Viele Tausend Meter Reste und Abschnitte

K152

DameivUnferzeuge
Hemdhosen
Unferfaillen
Jackenhemden
Schlupfhosen
Reformhosen
Blusensdroner

C. Scbwenck
ODüblgasse 11- 13.

K141

Metuttsammluna.
Die Metallsammelstelle ist bis auf weiters wieder geöffnet und

zwar jeden
Mittwoch von9—12 Uhr und

Donnerstag von2—5 Uhr,
jedoch nur für Altmaterial «nd nicht beschlagnahmte « egenstände
und zwar:

Bürstenbleche, Eimer, Kaffekannen, Teekannen, Kuchenplatten, Milch,
kannen, Kaffeemaschinen, Teemaschinen, Samovare , Zuckerdosen, Teeqlas-
Halter, Menagen , Mefferbänke, Zahnstochergestelle, Tafelaufsätze aller Art
Tafelgeschirre, Rauchservice, Lampen, Leuchter, Kronen Plätten , Nippsachen
Thermometer , Schreibgarnituren , B- ttwürmer Säulenwagen , Badeöfen aus
Kup er und Reinnickel.

Beschlagnahmte Gegenstände dürfen bis auf weiteres von der Sammel-
stelle noch nicht angenommen werden. F400Wiesbaden, den6. Dezember 1915.

_Der Magistrat.

arnung
betreffend das Beschädigen der Plakate an den

Anschlagsänle».
Die Beschädigung der Plakate an den öffentlichen Anschlagsäulen

nimmt ln letzter Zeit überhand. Wir haben deshalb für eine verschärfte
Ueberwachung der Anschlagsäulengesorgt und auch um den besonderen
Schutz der Polizc, nachgetucht. In den zur Anzeige gelangenden Fällen
haben d,e Schuldigen unnachsichiliche Bestrafung zu erwarten. tF400Wiesbaden, den6. Dezember 1915.

Städtisch- Geschäftsstelle für
Bekleben von Plakatsäulen.

^i!iiiu(Miiiiiiniiiriiiiiiiinii)nniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii)iiii!iifiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiif|||||||||!||||||{|inniH

1 Christbaumständer|
in jeder Preislage, mit und ohne Wasserfüllung,

empfiehlt U

| Te,*?3ho" L . D . Japg, Kir'4h7*aMe  |

Größte Ttuswatjl
sef)r preiswerter

Pf)OfO-
Hafjmen

Silber• Bronce
Leder • Hoh.

Eickmeyer
Tlacf)fotger

Wilfjetmftraße 52.

Ledersohlen prima,
Damen-Lohlen2.90,
Herren-Sohlen 3.1V,
Bogner'sörnnnii-awse

Bleichftrafte J3, Laden.

Etimo ISM-ZiMll
2. Sortierung 1346

50 Stück 5 Mk.
bei Rosenau, 28 WUhelmstraste 28.

Seltene Gklkgtllhklt!
„Echte Bisambacken-Garnitur , echt.
Weist- Fuchs - Boa, echte Skunks-
Garnitur , echte Alaska - Fuchs-
Garnitur billig zu verkaufen Moritz-
straste 16, 1 r., Ecke Adelheidstraste.

Neues Zeitz. Fernqlas
<6X) mit Tasche u. Fnf .-Off.-Degen
preiswert zu verkaufen. Adresse im
Taabl .-Verlaa. _ VsBlinöen-Knftalf ml>

Hiflaoeraeim,
Bachmayerstraße 11.

»kN-MAllM
Walkmühlstraße 21a,
Telephon 6036,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge
und Arbeiter: Körbe jed. Art u.
Größe, Bürstenwarcn , als:
Besen, Schrubber, Abseifebürstcn,
Wurzclbürsien, Anschmierer, Kleider¬
und Wichsbürstenk. jc., ferner An ft»
n,alten , Klopfer re., Strick-
und Häkelarbeiten.

Klavierstimmen.
werden schnell

und billig neu gestochten, Korb-
reparature » gleich und gut aus¬
geführt. F206

Auf Wunsch werden die Sacken
abgeholt uni) wieder zurückgebrachl.

Ifaiisjoppen
Schlafröcke

in enormer Auwahi. 13*7

Wilhelmstr. 44.

Zum Besten des Roten Kreuzes.
» » » » „ „ „ » „ „ „ „ „ „ „ „ » » „ „ » „ „ » „ IUI» » » ,,,

Heute Donnerstag , 9. Dezember, vormittags V»12 Uhr, im
schwarzen Saal der Kunstausstellung im Neuen Museum

Vortrag
Dr . Altrod Kuhn.

„Die moderne Kunst Im Lidite der hnllmullim
Desamtenlmlddunj“

mit Demonstrationen an Werken der Kunstausstellung.

tiimiiitiiiiiiiimiii
iiiihiiiiiiiiiiiiiiiii Eintritt 1 Jlark . »»—

^ Ä « in im in  uhihi  mm

Karten erhältlich an der Kasse der Kunstausstellung , in den
Buchhandlungen von Staadt , Noertershäuser u. Feiler & Gecks.

Vas ist das sebönste Weihnachtsgeschenk?
Ein

Perser Teppich.
Verbindungsstücke, gr. Zimmer-

Teppiche, Tischdecken zu billigsten Preisen.
Reparaturen

orientalischer Teppiche werden fachgemäß ausgeführt.

nissim IDizrahi aus HnnsfanUnopel,
nur 4Ö _IKircil S» »se  4A , i . stock.

Ia Referenzen. Ta Ref«rpn*«n

S^Gelegenheitsköufelg
in Gold- u. Silberwaren, Armbänder, Broschen, Uhren,
Brillant - Ringe, Brillant - Broschen, Brillant - Ohrringe.

= Eintausch von Alt- Gold und Silber. ------ -- --
A . Geizhals , Webergasse 14.
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(Fortsetzung von Seite 6.)

Privat - Verkäufe.
Gebrauchtes gut erhalt . Bett

mit 3teil. Matratze u. gr. Kleiderschr.
zu verk. Ki rchgaffe 47, Mü ller.
Bollst. Bett 2o, Schrank 10 u. 20,

Stuble . Tisch, weg. Einber . sof. zu
verk. Eltviller Str aße 4, 2, Mitte . _
Knidcrschreibtisch 15, Tevvich 8 Mk..
2 .1». Stuhle ä 3 Mk.. w. Tisch 8 Mk.,
Sitzbadew. 5, Tisch 3, Blumenftd. 18,
verk. Frau Basse, Scer obenstr. 26, 2.

Bücherschrank mit Aussatz
zu verk. Adlerstraße 20, 1. St . r.

Wegen Raummangel zu verk. :
6 Lederstühle, ungebr ., statt 24 16,
L-̂ber- u. Klubsessel statt 350 150 Ji .,
Schlafz.-Ampel, elektr., statt 24 16,
Saunia . elektr. Lüster 18. gr. türk.
Vorlage, säst neu. statt 38 20 MS.,
Gummiluftkissen statt 15 7, Roll¬
schuhe statt 12.50 3 Mk. Sandler vbt.
Klerstst ra ße 4,  Parterre links.

Vorzügliche Nähmaschine
bill. zu verk. Jabnstraße 34, 1 r.

Sehr schönes gemaltes Theater
bill. zu verk. Röderstraße 40, 2.

Krno, Laterna Magien,
2sttz. Stuhlschtitten . w. Tibetvelz zu
verk.  Dotzheimer Strastel4 . P art.

Große Puppe billig zu verk.
Moritzstraße 39, S ockwart. _

Glieder -Puppe , 78 Zmtr . hoch,
nnt 5 Kleid., 20 Mk., gut erhaltener
Papagoikäfig f. 12 Mk. -zu verkaufen
Biebr ich, Wie sbadener Str . 35. 2.
P 'ivvenst., Küchenschr., 1 P . Schnce-
schuhe zu ve rk. Krell, Blüchervlatz 4.

Große Puppenküche,
vollständig eingerichtet, zu verk. Näh.
Dotz heimer Straße , 84, 2._

Großes Puppenwiegenbett billig
zu verkaufen Blncherst raße 4, 3.

1 fast neuer Heller Kinderwagen
(Brennaboc ) u. weißer Puppenwag.
zu verk. Webergasse 54, Gemüsegesch.

Kinder -Klappwagen mit Verdeck
zu verk.  Gneis enaust raße 14, H. 2 r.

Holländer, fast neu,
zu verk.  Meichstraße 33, 2 r.

Gebr. emaill. Herd,
100X65, Rohrloch links, billig abzug.
Dotzheimer « trage 20, Laden.

Gelegcnhcitskaus!
Ein fast neues irisches Oeschen, ein
wenig benutzt. Fliegender Holländer,
1 Schaukelpferd, 1 Fahrrad billig
abzuaeben Nerostr aße 44,  1 ._

Einige Regulieröfen,
gut erhalten , sehr billig abzugeben
Adelheidstraße 94, 3.

Wenig gebr. Wand-Gasbadeofen
zu verk. Weist, Waterloostraße 1.
6 gebr. Fenster m. Besch. ». Fenster¬
glas , k. z. Mistbeet verw. w., sow. 3
versch. Beckenf. Grundgräb . zu verk.
Ecke Rhein- u. Rheinbstr., Kaffech.

Händse- - Verkäufe.

Harmonium , wenig gespielt,
bill. zu verk. Rheinstraße 52, Part.

Prachtvolles Schlafzimmer,
eichen fourniert , mit 2tür . Spiegel¬
schrank nur 260 Mk. BettengesAift,
Mauergaffe 16. _

Sekretär , Möbel aller Art,
bill ig zu  verk . Frankenstraße 15._
Schöne alte Biedermeier - ü. Empire-
Möbel, Eichen-Barock-, Eck-, Bücher-
ŝ "-znk->. werch. alte Bilder u. Auf¬
stellsachen billig Adolfstraße 7._
Sofa m. 4 Sessel 28, Bett 15—35,

Deckbett 8—10, Kissen 3—4, Kleider-
u. Küchenschr. 15, Wwschkom. 20,
Flurtoilette 18, Auszieh- u. andere
Tische, Spiegel , Nacht- u. Waschtisch,
Klavvwagen 8, Kaufladen 10, Stühle,
Bade-Osen mit Zimmerheizung usw.
Wal ramstra ße 17.̂ St . _

Bauern -, Näh- u. Salontische,
Galerieschr., 1- u. 2tür . Kleiderschr.,
Wascht, m. u. o. M., Diw., Ottom .,
Bilder usw. Fr ankenstraße 25, P.

Kleider-, Küchenschr.. Waschkom.,
Sofa -, Auszug-, Küchent., Schlasz.,
Spiegel bi llig Adlerstraße 53, P.

Möbel jeder Art
zu verkaufen He rmannst raße 6, 1.
Nene Nähm., Schwingsch., Rnndscht
u. versenkbar, s. bill. Ausnahmepr.
K. Menche, Mech.,_ Bleichstra ße 13.

Puppenwagen sehr billig,
ein Deckbettchenu. Kißchcn umsonst.
Bettengeschäft, Mauergaffe 8.

t BeMse 1
Privat - Verkäu fe.vsmenjM

mod. Stück,
— abzug. Off.

__ Frenz , Mainz . Fll
Herren -Ring, 1 Brill ., 2 Rub. 35,

gold. Herren -Uhr m. Sprungd ., mod.
Fass., 100 Mk. u. Panzerkette , gold.
D.-Nhr m. Ank. u. Sck.-Zeig. u. gold.
Ke tte zu  v k. Schwalb. Str . 45, 2 r.

Tamen -Brillantring . gold. Damen-
Uhr, mit u. ohne gold. Kette, zu ver-
kaufcn Bismarckrina 11, 3 rechts.

Wegen Sterbcfall bin beauftragt
prciSw. zu verk. ' Antik. Diamant-
Schmuck aus Anfg. 1800 u. a.:
Brosche in sehr schöner Fassung
(Prunkstücks, Ohrringe , Ringe, ferner
schönes massiv gold. Gliedcrarmband,
neue ungebrauchte Damen -Nhrkette,
mattgold., 585 gest. Anzusehen von
12—4, Hcllmundstraße 26, -2. St . r.
Händ ler verbeten._
KWes MlynWsMenk.

sprz. für/Kecirlrnburgrr!
1 gr. Oelgcmälde, Großherzog von
Mecklenburg, Vater unserer Kron¬
prinzessin Cäcilie, in wertvollem
Rahmen u. 1 Christusbild umstände¬
halber billig zu verkaufen. Näheres
im Ta gbl.-Verlag ._ Wa

Pianino , Ja, sowie Speisezimmer
zu verkaufen Am Römertor 1, 2.

Umzugshalber
H eine schöneeich.Vorplatz-Toilette , J
= sowie mehrere Tür - u. Fenster» =
= Dekorationen billig abzugeben. =
E Augustastratze 11, II . s
iiiiiiuHiiiiimiiiiuiiiiiiimiiiiiiHiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiimnii
ftiRcd billig bbmebm.
Schiersteiner Str . 15. Fernruf 1866.

Händler - Verkäufe.
Militärwrsten,

wasserdicht u. warm gefüttert , solide
Ausführ ., weg. Einberuf . 6. 7, 8 M.,
frü her 15 Mk. 25 Marktstraße 25.

Pianos
Kljauss , Mand, Rachals -Triumphola,
Spaethe -Harmoniums gegen bar od.
Raten . Auch gespielte Instrumente.

E . Boxberger , Pianohdlg..
Schwaibachcr Strasse 1.

ifctite Altertümer,
echte Svitzen u. schöne antikeMermlcr-Jlninikr
zu verkaufen Stiftstraße 10, Part.

Möbel-Berk. ! Speise; ., eich., mod.,
Empire -Möbel, als Vitrine , Schreibt,
m. Aufsatz, Tisch, Sofa , Spieg . usw.,
einz. Schlaf ',:m., antiker Schreibtisch,
Bücherschr., Kleiderschr., nußb., groß.
Spiegel , eich. Flurständer , Mahag .-
Schrank, 6 Mah.-Stiihlc , Ottom. m.
Decke, Kom., pr. 2schl. Fedcrndeckb.
u. Plum ., Geldschr. mit Tresor usw.
Verk. Delaspecstr . l , E. Friedrichstr.

t Kailllksiilhe1
am liebsten Buch-, Schreibwaren,
auch andere Branche, zu kaufen ge¬
sucht. Uebernehme auch Filiale.
Off , u. A. 030 an den Tagbl .-Verlag.

Zu kaufen gesucht

schöner Zwerateckel
tRüde),

nicht unter 1 Jahr , stubenrein.
Offerten u. M. 506 an den Tagbl.-
Berlaa._
Mke Sjideo und NI et
von Liebhaber gesucht. Offerten u.
S . 506 an den Tagbl .-Verlag.
Damen - Uhrarmband
zu kaufen gesucht. Offerten unter
B. 506 an den Tagbl .-Verlag.

Alt», Gold „. Kilber
zu kaufen gesucht.

Fr . ^Schäfer, Juw elier, Bärenstr. 1.

Aevgasse 19, 2 St ., kein Laden,
MU- Telephon 3331,
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold, Silb ., Br illant .,
Pfandscheine und Zahngebiffe. 'Alst^

NurD.Sipper, IWtyiK  11,
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr. Herren -, Damen-
u. Kinderkl.. Schuhe, Wäsche. Zahn¬
gebiffe, Gold. Silber , Möbel, Tepp.,
Pelze  u . alle ausrangierte Sachen.

Kamm- auch nach auswär tsM WstsnlMfii Sotten'
Zahnaebiüe usw., sowie Damen - u.
Herren - Garderoben kauft Frau
Sipper , Ô anicnstr . 23. Tel. 3471.

GaSbratofen , 4flam.,
fast neu, billig zu verk. Rmnpel,
Bismarckring 6. _

Elektr. Tischlampen billig zu verk.
Weist, Waterloostraste 1. 3.

Hängelampe, kompl., 9.50 Mk.»
u. schöne billige eis. Zuglampen.
Romvel̂ BismarckringO ^^ ^ ^ ^ ^ ^

K. Uniilatinitit1
,, Ein junger Svitzhund(Rattenfänger ) zu kaufen gesucht

Ramba ch, Wiesbadener St r . 33.
Ein kleines Pelzkollier,

Marder oder Nerz, gut erhalten , zu
kaufen gesucht. Adresse zu erfragen
im Tagbl.-Verlag._ _Vy

Lg. Wintermantel , gut erh.,
Gr . 42/44, v. Krieger/r . b. zu k. ges.
Off, u. P . 506 an den Tagbl .-Verl.

Moderner Anzug,
schwarz oder dunkelblau, starke Fig ..
zu kaufen gesucht. Offert , m. Preis
u. U. 505 an den Tagbl.-Verlag.

Ulster zu kaufen gesucht,
schlanke mittlere Figur . Offerten u.
L. 503 an den Tagbl.-Verlag._

Pianinos
kau ft tt. tauscht Schmitz, Rheinstr. 52.
Pianino zum Lernen zu k. gesucht.

Off, u. G. 429 an den Tagbl .-Verl.
Triumphola -Notenrollcn

im Auftrag billig zu kaufen gesucht.
Gefl. Angebote mit Preis nach
Sckwa lba cher Straße  1 , Laden.

Betten, zwei zus. passend,
mit Roßhaarmatratzen , nur gut er¬
halten , zu kaufen gesucht. Off. mit
Preisang . u. W. 92 Tagbl .-Verlag.
1- oder 2schl. Bettstelle mit Matr.

zu kaufen gesucht. Augeb. mit Preis
u. M. 505 an den Ta gbl.-Verlag ._
Gut erh. bell-nuiib. pol. Kleiderschr.,
l Gaszuglampe zu kaufen gesucht.
Off, u. D. 504 an den Tagbl.-Verl.
Möbel aller Art. sowie Federbetten
kauft Walram straße 17, 1. S tock.

Gut erhalt . Schreibtisch
zu kaufen gesucht. Offerten unter
N. 506 an den Tagbl .-Verla g.

Eisenbahn, elektr. oder Dampf,
rnit Zubehör oder Dampfmaschine,
gebraucht, zu kaufen gesucht. A.ng.
nach Sedanvlatz 6, 1 St.

Moderne gut erhaltene
$djlaf|inmer-€inrldjtpg

mit Roßhaar -Matratzen und eine

Kiichrn-Einrichtirng
sofort gegen Barzahlung zu Haufen
gesucht. Angeb. bitte an Auktionator

Glücklich, Friedrich stratze 10.
Alle.eiüicnötftDnifeje Kitztmtr
u. ebensolche Kredenz od. kl. Büfett
zu kaufen gesucht. Angebote unter
A. 920 an den Tagbl .-Verlag.
[S3 »fa aller Art kauft D. Sipper,
'gqflC Ri rhlstr . 11.  Teleph , 4878.

Lumpen, Flaschen, Säcke kaust
P H. Le hna, Strtnaaffe 16. Postk. gen.
Cutnpen, Sloftüen etc. *${*•
kauft 8. Sipper, Oranienst. 23, Mtb. 2.
Sfflfffipn Bordeaux, kauft
Q.Uttum,  SPrunncncontor . Spiegelg.
Höchstpr. f. Flasch., Gummi , Metalle,
Säcke, Lumpen, Schuhe zahlt stets
Sch. Still , Blücherstr. 6. Fcrnsp. 3164.

E CV 1
Immobilien - Verk äufe.

Verkaufe event. vermiete meine

Billa,
modern, in guter Lage, billigst ver-
hältniffchalber. Anfragen erbitte u.
G. 501 an den Tagbl.-Verlag. ^
Hübsch. Ländhäuschen vor Bicrstadt
zu verk. Näh. Moritzstr. 15, Bicrstadt.
Ein groß, aufgeschloss. 'Kupfererzfeld
(Nassaus mangels Betriebskapital für
nur 26,000 Mk. zu verk. Näheres
Jmand , Weilstraße 2.

^ Verloren-befunden1
Ein Wolfshund.

hellbraun , auf den Namen „Prinz"
hörend, entlausen . Abzug. Weinberg¬
straße 21. Wiederbr. erhält Belohn.

JT  llbiemcht J
Berta IDal'enfels,

Konzertsängerin,
Herrngar tenstr. 14, Schülerin von
Frau Professor Sedlar und Maria
Philipp !, erteilt Gesauguntcrricht.

Sprechstunde von 12—1 Uhr.

G" t erhatt . P!"vvenwaaen zu kaufen
ges. Niederwaldstrabe 3,, Zigarreng.

Gut erhalt . Puppenwagen
zu kaufen ges. Qtoonstraße 6, P . r.

Leichte' Fcderrolle
zu kaufen gesucht. Offerten an
Schließ fach 80 hauptpostlagernd._
Damen - u. groß. Knaben-Fahrrad

zu k. ges. Off. Z. 505 Tagbl .-Verlag.
Gebrauchter Kohlenbadeofen, „

gut erhalten , zu kaufen gesucht. Nah.
tm T ag bl.-Verlag.  Vv

Badewanne , mit Badeofen,
gebraucht, zu kaufen gesucht. ■Näh.
irrt Tagblatt -Berlag . Wc

IT . Unterricht
Suche für m. Sohn , Oberrcalschnle,
Kl. Quarta , Beaufsicht. d. Schularb.
Off . U. 02 Tagbl .-Zweigst., B.-Ring.

K Verloren•Winden jj
Armes kleines Mädchen

verlor auf der kurzen Strecke, Laden
Freh bis Laden Renner , Wallufer
Straße , winzige schwarz- lederne
Börse mit 4.50 Mk. Inhalt . Gegen
Belohn, bitte abzugeben Hallgarter
Straße 6, 2̂ St . recksts._
Schlüsselring mit 3 Schl, verloren.
Abzugeben wegen gute Belohnung
Rheingauer St raße 17, 2 l.  _
Zipfelmütze auf d. Wege Roonstr.,
Westendstr., Walr .- bis Hcllmundstr.
u. zurück verl. Abzug. Roanstraße -8,
3 St . links, gegen Belohnu ng.
Junger br. Dackel Samstag entl.

Abzug, geg. Bel. Kirchg affe 11, 2 1.
Forel , schwarz,

mit weißem Brüstchen und braun
mit weiß gefleckten Pfötchen, auf
den Namen „Max " hörend, ent¬
laufen . Abzugeben gegen Belohn.
Blnchwstraße 36, 1 links.

'Geschöstl.CmpsehlungenD
Puppenwagen

werden repariert , lackiert, garn . usw.§ inderwagen-Reparatur-Werkstattchulze, nur Bleichstraße 17, Mtb. P.

Klavier stimmt, sow. jede Reparatur
Klavierm. Turnsek, Hellrnundst r.  45.
Damen - u. Herrcnklcider w. gereim,
ausgeb. u. ausgebüg., sow. A -^ acr.
neu ausgef. bei billigster u. schnell'!.
Ausführung in der Bügel - uat>
Reinigungs anstalt 6 Grabenstraße,v,

Für 25 Mark
erhalt . Sie Ihr Jackenkleid v. »ers.
Damenschneider gar. gutsttz. cmgef.
Ang. unt . F. 02 Tagbl .-Verl.

Schneider-Arbeiten
werden noch angenommen. Offert.
u. D.  503 an den Tagbl.-Verlag^ ^

Erstklassige jnnge Schneiderin,
hat retzt Tage frei L 2 Mk. Briefe
u. K. 502  an den Tagbl.-Verlag ._
Räb. empf. sich un Ans. v. Kinderkl.,
Knabenanz. u. Ausb. .̂ag 80 Pta.Hellmundstr. 31, Vdb: Mjd. ll̂ Trost.
Monogr. u. Buchstaben w. tadellos

u. bill. an gef. Wte landstra tze 25, P .
Gardinen -Wäscherei u. -Svannerei
Moritzstraße 22. 2, Frau Starger.

8 ««Me «kS1
Gutbürg . Privat -Mittagstisch ges.

Off. mit Prei s u. O. 505̂ Tagbll -V.
150' Mark zu leihen gesucht

gegen Sicherheit, hohe Zinsen und
wöchentlich 10 Mk. Rückzahlung.
Off, u. L. 505 an den Tagbl .-Verl,
Kranker Mann bittet um eine Zither
mit unterlegbaren Noten. Zum „lb-
bolen jederzeit bereit. Adresse nn
Tagbl.-Verlag._Wb
Wer sch»nkt einer arm . Kriegersfrau
mit Zwillingen 1 Kinderst. u. Klapv-
,vagen? Nah. Taabl .-Verta g. Lb

Wer verschenkt
ein kleines Zierhündchen, am liebsten
Dackel, in sehr gute Hände. Adresse
im Ta gbl.-Verlag ._ Yl

Kind aufs Land
in Pflege gesucht. Zu erfragen ,m
Tagbl.-Verlag._ _ . w ?
Geschäftsfrau mit eigenem Haus

u. gutem Geschäft der Lebensmittel-
branche, mittleren Alters , w. sich mit
tückt. astbcitsfreudigem Herrn mit
stwas Verm. baldigst zu verheiraten.
Off. u. S . 02 an den Tagbl .-Verlag.

fiMdl-fcitf.
gonfifls-n.Stfitelö-

Cüdtanitalt
füriDamen

und
üerren

Nur - Wy

46 WInlWe 46,
Ecke Moritzstratze.

Inhaber und Leiter:

Prospekte frei.

El
'm

KStitbäilUmpltblMflnil
Continental -Schreibmasch .-Vertrieb.

Hellmundstrasse 7. Tel. 4851.
Verl .,Verkauf , Ankauf , Reparaturen.

Dllltjfüljrllllg. Wanzen.
Revisionen, Liauidativnen , Steuer-
u. Vermögenssachen übernimmt be¬
währter Bücherrevisor. Anfragen
u. P . 500 an den Tagbl .-Verlag.

Schriftliche Heimarbeit
gesucht. Angebote unter A. 920 an
den Tagbl .-Berlag ._

SelM ' WlMNNg
Kesser. Körbe, Möbel re. von Haus
zu Haus und nach allen Stationen

wird billig ausgefübrt.MM-SelellsWk W.
Coulinstr . 3. Tel . 2574. 2575. 6074.

MMdelVornehm
wirk.

nach Maß liefert unter weitgehender
Garantie für tadellosen Sitz u. erst¬
klassige Verarbeitung glich. Vreitrück,
Damenschncidermitr ., fr. Zuschneider,
Bleichstraße 21, 3 St . Revaraturen
und Modernisieren preiswert.

Gardinen -Wasch. u. -Spannerei
Moritzstra ße 22. 2, Fr au Staiger.
Nahrflüh'.kraerö. gut gefloäit.
Maueraaffe 8, A. Map. Hinterst P.MM - Mileze.
Aerztl. gepr. Cillv Bomersh ' im,
Nerostraße 5, 1, am Kochbr. T. 4332.

ch Schwed. Dellmaffage. *
Behau dl. v. Frauen leid. Staatl . gepr.
Midi Smol i, Schwa lbach. Str . 10. 1.

RiM - Mbtleie
Annh Lebert, ärztl . geprüft , Gold-
aasse 13, 1, Toreing . r., Nähe La ngg.

Trude Forstner , Kap ellenstr. 3, P.
Massage . — HeilaUmnastik.
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

_Taun usstratze 10, 2._
34-1fl IT»01» ärztlich geprüft. Marie
Mllijinhjl ., Langner , schwalbacher

Str . 69, II, früher Friedrichstr. 9, II.

Manage
System Thure - Brandt , Bismarck¬
ring 25, 2 St . r ., Dora Bellinger,
ärztl . gepr._

U LerMemrI
Zunge Irau

wünscht Filiale zu übernehmen,
Kaution kann gestellt werden. Angeb.
unter E. 506 an den Tagbl .-Verlag.

Blüthner -Flügel
nur in gute Hände billigst zu verm.
Offerten sofort unter S . 505 an den
Tagbl.-Verlag.  _

Kriegs -Pate.
Welcher edle Menschen-Freund

möchte bei ev. Kinde die Tauspaten-
stelle übernehmen ? Offerten unter
A. 927 an den Tagbl.-Verla g._
Privntentbindungshcim b. Fr . Kilb,
Hebamme, Schwalb. Str . 61, 2. Et.
Hal testelle der Linie 3. Tel. 2122.

WeihlidWimiilsch.
Geb. ev. Dame, Ans. 40, s. Häusl.,

gesellschaftl., musikal., gr. schlank, voll-
ständ. gesund, sehnt sich nach glückl.
Ehe und möchte mit vornehm, denk.
Akademiker oder sonst in gesicherter
Lebensstellung befind!. Herrn bis
55 I . zwecks Heirat bekannt werden.
Ausführl . Schreiben unter A. 921 an
den Tagbl.-Verlag.
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IW i L . SCHELLENBERG ’^ ÜS I
1 HOFBUCHDRUCKEREI j 11

3m 1 WIESBADEN ,LANGGASSE 21 ! mR

ü = i

1 BUCH- UND KUNSTDRUCKEREI. ! CICf

i imaminmumuu n UmmrJum^

HERSTELLUNG VORNEHMER
DRUCKSACHEN ALLER ART.
ILLUSTRIERTE KATALOGE,
WERKE , PREISLISTEN ETC.
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Donnerstag eintreffend:

Bratschellfische S*fd. 45 ?}.
Kordsee -Kablian „ 55

Zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.
99

Bömper 9 §

vi| l9tlii| tn hünftler-Vandbilder (Reliefs)
_ deutscher Fürsten und Heerführer « sw.
W sind ein passendes Weihnachtsgeschenk ! - WU

Platzvertreter und Wiederverkänfer gesucht:
Lohnestser Verdienst für Kriegersranen , Kriegsbeschädigte usw.

Hermann Boraper , Herborn i. Nassau,
Kunstgew . Werkstätten , Kunst- u. Metallgießerei,Modellfabrik , Kunst schmiedeusw.

IM
EINFACHEN

WIE ELEGANTEN
GEWÄNDE , IHREM

ZWECK ENTSPRECHEND
AUSGESTATTET , LIEFERT

SCHNELL UND ZU MÄSSIGEM
PREISE DIE L.SCHELLENBERG’SCHE

HOFBUCHDRUCKEREI IN WIESBADEN
KONTORE LANGGASSE 21

FERNSPRECHER
6650 -53.

W

Amlllche Alijche» H
Bekanntmachung.

Es sind eingegangen:
a ) Gaben für Kohlen für verschämte

Arme:
von Frau Abegg 30 Jl,  Fräul . E . P.
50 Jl,  Herrn Stadtverordneten
Justizrat von Eck 20 Jl,  Herrn Otto
Bamberg 10 Jl,  Frau Oberstleutn.
Jlgner durch Dr . med. Schräder
100 Jl,  Frau Fritz Lohmann 100 Jl,
A. M . 100 Jl,  Herrn Stadtverordn.
Sauitätsrat Dr . Procbsting 10 Jl,
Altstadtverein Wiesbaden 50 M,
Fräulein Witzmann 50 Jl,  E . C.
100 Jl,  Frau von Born 50 Jl,
A. K. G . 10 Jl,  durch den Tagblatt-
Berlag 15 Jl,  Frau Geheimrat Kalle
30 Jl,  durch den Tagblatt -Verlag
12 Jl,  Frau Kommerzienrat Albert
500 Jl,  Herrn Hotelier Frz . Schisser
sun . 20 Jl,  Herrn Verwaltungs-
Gerichtsdirektor Hovpe 3 Jl,  Frau
A. N. 50 Jl,  Frau Rentn . E . Fraund
Witwe 3 M,  Frau Wwe . M . Müller
6 Jl,  Herrn Reg .-Baumeister Müller
6 Jl,  Frau von S . 5 Jl,  Herrn Land-
rentmeister a. D . WIlh . Hehner 3 Jl,
K. L. 5 M,  I . R . 5 Jl,  Herren Wilh.
u . Karl Schäfer 20 Jl,  H . R . 100 Jl,
P . K. 20 Jl,  Kommerzienrat V. 5 Jl,
H . R . 5 Jl,  Frau Dr . Eltzbacher
50 Jl,  Herrn Soft . Emil Hees 10 Jl,
N. N. 20 Jl,  Herrn I . Becker,
Weitzenburgslratze 6 5 ^ !, M . G. C.
5 Jl,  Herrn Rentner W. Cron 10 Jl,
Herrn Rechnungsrcrt Heinrichsen
12 Jl,  G . E . 3 Jl,  Frau Major Kruse
10 Jl,  Frau Hofrat Güntz 20 M,
Frau Louis Wintcrmeyer 20 Jl,
Herrn Lazard 10 Jl,  Herrn W.
Westenberger 10 Jl,  Frau S . 3 Jl,
Herrn Geheimrat Goktermann 3 Jl,
Herrn Wendel 3 Jl,  Herrn W.
Scbweisguth 5 M,  Herrn M . Archen¬
hold 3 Jl,  Frau Ph . A. Schmidt
Witwe 3 Jl,  Herrn Stadtrat W.
Kraft 10 Jl.
b) Gaben für dds warme Frühstück

für arme Schulkinder:
von Frau Rechnungsrat Elise Fuchs
3 Jl,  Frau Abegg 20 Jl,  Herrn
Stadtverordn . Juttizrat v. Eck 20 Jl,
Frau Fritz Lohmann 100 Jl,  A . M.
100 Jl,  Frau Leutzgen 10 Jl,  Herrn
Stadtverordneten Sanitätsrat Dr.
Proebsting 10 Jl,  Henkell u. Co.
durch Sanitätsrat Dr . Proebsting
100 M,  durch den Tagblatt -Verlag
85 Jl,  Fräulein Witzmann 50 Jl,
Serrn Architekt Phil. Schmidt 10 Jl.. S . 30 Jl.  A . K. G . 10 M,  durch
den Tagbl .-Ve.rl lg 50 Jl,  Herrn Ad.
Löwensteiu 5 Jl,  Frau Geheimrat
Kalle M Jl,  durch den Tagbl .-Verl.
87 Jl,  Herrn Verw .-Gerichtsdireltor
Hoppe 3 Jl,  Frau Julius Rosenthal
o Jl,  Fr,ru Stadtrat Beckel Witwe
3 Jl,  Frau Rentner Ed . Fraund
Witwe 3 Jl,  Frau M . Müller Wwe.
5 Jl,  Herrn Reg .-Baumstr . Müller
5 Jl,  Frau Rentner Loebnitz 2 Jl,
Frau C. v. S . 5 -K, Herrn Landrent-
ruerüer o. D. Wilhelm Hehuer 3 Jl,

I . R . 5 Jl, Herrn Wilh . und Karl
Schäfer 20 Jl, H. R . 100 M, P . K.
20 Jl , &. 9t. 5 Jl, Frau Dr . Elb¬
bacher 50 Jl,  Herrn Haft . Emil Hees
10 Jl, Herrn FuH Josteiner Str . 3,
6 Jl,  Herrn E. Hees , Stadtältester,
4 Jl,  Frau von Gülich 3 Jl,  M . G . C.
5 Jl,  Herrn Rentner W . Cron 5 Jl,
(vrau Moritz Simon 10 Jl,  Frau
Mawr Kruse 3 Jl,  Frau Louis
Wrntermeher 20 Jl,  Herrn Lazard
10 Jl,  Herrn W . Westenberger 10 Jl,
Frau S . 3 Jl,  Frau Gottfried Herr¬
wann Wwe . 3 Jl,  Herrn Geheimrat
Goltermann 3 Jl,  Herrn Gerberding
3 Jl,  Herrn W . Herrmann 3 Jl,
verrn . Wendel 3 Jl,  Herrn W.
Schwersguth 5 Jl,  Herrn M . Aarchen-
hold 3 Jl,  Frau Pb . A. Schmidt
Witwe 3 Jl,  Herrn Stadtrat W.
Kraft 10 Jl.  *

Der Empfang wird mit der Bitte
um weitere Gaben mit Dank be¬
stätigt.

Wiesbaden , den 6. Dez . 1915.
Der M agistra t. Armenverwalwna.

_ Polizei -Verordnung,
auf Grund der 88 6, 11, 12 und

13 der Verordnung vom 20. Septbr.
1867 lG .-S . S . 1529), in Verbin¬
dung mit den 88 137 und 139 des
Landesverwaltungsgesetzes vom 30.
Juli 1883 lG .-S . S . 195) wird — da
der vorliegende Fall keinen Aufschub

gierungsbezrrks Wiesbaden folgende
Polizeiverordnung erlaffen:

8 1. Die Hauseigentümer und
deren Stellvertreter sind verpflichtet,
die in den Kellern , Schuppen , Ställen
und ähnlichen Räumlichkeiten über¬
winternden Schnaken durch Aus¬
räuchern der Räumlichkeiten mit
einem geeigneten Räuchervulver oder
durch Abflammen der Wände und
Decken, durch Zerdrücke .mit feuch-

»VM -- wirk-
iu  vernichten.

ten Tüchern " oder in sandiger
famer Weise

Die Mieter
Räume »um
öffnen.

8 2. Beim Abflammen ist zur Ver¬
meidung von FeuerSgesahr mit der
nötigen Sorgfalt zu verfahren ; ein

in Reiste

»aben die betreffenden
«glichen Zwecke zu

Eimer Waffer und ein Reisigbesen
sind zum Ablöschen und Ausschlagen
eines etwa entstehenden Feuers be¬
reit zu stelleii . Wo feuergefährliche
Gegenstände lagern , darf nicht ah-
geflammt werden.

8 3. Mit den Vernichtungsarbeiten
ist erst zu beginnen , wenn durch
öffentliche Bekanntmachung der Orts¬
polizeibehörde dazu aufgefordert
wird.

Bei fruchtlosem Ausfälle der Ar¬
beiten sind sie auf polizeiliche Auf¬
forderungen zu wiederholen.

8 4. Falls die Gemeinden ihrer¬
seits die Vernichtungsarbeiten über¬
nehmen , sind Hauseigentümer und
deren Stellvertreter ihrer im 8 1
festgesetzten Verpflichtungen ent¬
hoben.

ES ist jedoch den mit der Ueber-

wachung und dem Vollzug der vor¬
geschriebenen Matznahmen betrauten
Personen «also sowohl den betreffen¬
den Polizeibeamten als auch den
Beamten und Angestellten der Ge¬
meinden !, sofern sie sich gehörig aus-
weisen , das Betreten der im 8 1 be-
zeichneten Räumlichkeiten zur Er¬
füllung ihrer Aufgabe bei Tage
jederzeit zu gestatten.

Bevor sie irgendwelche Vertil¬
gungsarbeiten vornehmen , haben sie
sedoch den Inhaber der Wohnung
oder seinen Stellvertreter (gegebenen
Falles auch den Mieter ) in Kenntnis
zu setzen.

8 5. Weitere Anordnungen können
durch ortspolizeiliche Vorschriften ge¬
troffen werden ; insbesondere kann
die Anwendung eines als besonders
wirksam erprobten Vertilgungs¬
mittels angeordnet werden.

8 6. Zuwiderhandlungen werden
mit Geldstrafe his zu 60 Mk., im
Unverwögensfallc mit entsprechen¬
der Haft bestraft.

8 7. Die Polizeiverordnung tritt
sofort mit ihrer Verkündigung in
Kraft.

Wiesbaden , den 1. Febr . 1911.
Der Regierungspräsident.

I . V. : v. Gizhcki.
Auf Grund vorstehender Regie-

runas -Polizei -Berordnung fordere
ich die Hauseigentümer und deren
Stellvertreter hiermit auf , mit den
Vernichtungsarbeiten zurBeseitigung
der Schnakenplaye umgehend zu be¬
ginnen und sie so zu fördern , daß
sie am 31. Januar 1916 beendet sind.
Nähere Auskunft über die Art der
Vernichtung ist das Städtische
Kanalbauamt , Rathaus , Zimmer 59,
zu erteilen bereit . *

Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Polizeiverordnung

über die Ankörung von Ziegenböcken
vom 21. Februar 1911 sind die der
hiesigen Stadtgemeinde gehörigen,
auf dem Grundstück WeÜritzmuhIc
eingestellten zwei Ziegenböcke —
Saanenraffe —, sowie der im Be¬
sitze des Heizers Adolf Lauth , Dist¬
rikt Ueberrieth . hinter der Blinden¬
schule, befindliche Ziegenbock —
Saänenraffe — bis zum nächstjäh¬
rigen Körtermin zum Decken von
fremden Ziegen durch Ankörung zu-
gelaffen worden.

Wiesbaden , den 2. Dezbr . 1915.
Der Po lizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung vom 6. Juli

d. I ., wonach die Besitzer und Leiter
von Gasthöfen aufgefordert worden
sind , monatlich alle Postsendungen
an Personen , die nicht im Gasthof
abgestiegen und nicht polizeilich ge¬
meldet sind, an das Gouvernement
Mainz einzureichen , wird hiermit
aufgehoben.

Die Besitzer und Leiter von Gast-
böfen haben die vorbezeichneten
Postsendungen künftig wöchentlich
zweimal an das Postamt hier zu¬
rückzuliefern.

Wiesbaden , den 4. Dez . 1915. *
Der Polizeipr äsiden t. v. Schenck.

Bekanntmachung.
Die städtische öffentliche Lastwage

in der Schwalbacher Straße wird
werktäglich in der Zeit vom 16. Sep¬
tember bis einschl . 15. März un¬
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
bis 7 Uhr nachmittags rn Betrieb ge¬
halten.

Wiesbaden , den 15. Sevt . 1915.
Stadt . Akzifeamt.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt wä—

der Wintermonate — Oktober bi-
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittags.

Wiesbaden , den 1. Oktober 1915.
Städt . Akziseamt.

WsUmIliche AiUizen
« « » « ♦♦♦♦♦♦ ♦♦HHMI Handarbeiten:
« für Weihnachten billigst *
* Berliner Haas , ♦

Bismarck -Bing 2.
♦♦ ♦♦ ♦♦♦♦ » « » « « « 4

Seiden-Reste
spottbillig

Berliner Hans, Bism.-Ring 2.

MMM 0004 ♦♦♦♦
«■
♦
♦
❖
<o
♦
♦

Masnren-Wolle
schwarz — grau — feldgrau

Lot 16 Pf.

Berliner Haus, Bism.-ßing 2.

ages -veranstaltungen -Vergnügungen.
K Heil« >SmirrtkI
Könislßche

Donnerstag de« 9 Dezember.
269 . Vorstellung.

18 . Vorstellung . Abonnement B,

Der Strom.
Drama in 3 Aufzügen von Max Halbe.

Personen:
Frau Philippine

Doorn . FA . Wohlgemuth
Peter Doorn , Gutsbesitzer und

Deichhauptmann , deren
Enkel . Herr Everth

Heinrich Doorn , Strombau¬
meister , deren Enkel . Herr Albert

Jakob Doorn , siebzehn Jahre
alt , deren Enkel . . . Herr Tester

Renate , Peters
Frau . Frau Bohrhammer

Reinhold Ulrichs . . . . Herr Zollin
Hanne , Dienstmädchen . . Frl . Koller
Die Handlung spielt an der Weichsel,
der erste Akt an einem Februar-
Sonntag , die beiden anderen zehn Tage
darauf am Nachmittag und Abend.
Rach dem 2. Akte tritt eine längere

Pause ein.
Anfang 7 Uhr Ende etwa 9»/ , Uhr.

z.rst- rnz-Theater.
Donnerstag , den .9 Dezember.

Dutzend- und Fünszigerkarten gültig.
Gastspiel

des Münchner Union -Theaters.
Direktion : Alfred Lommatzsch.

Der Flieger de» Kaiser «.
Schauspiel in 5 Bildern nach dem
gleichnamigen in den Wiesbadener
Neuesten Nachrichten erscheinenden
Roman von Kurt Matull . Drama¬
tisierung von Kurt Wildmann und

Alfred Malten.
Personen:

Bechner , Domrendant am Stephans¬
turm zu Wien . . Ernst Wernburg

Hedwig , dessen Tochter . H. Kreutzer
Frau Hauptmann

Andraski . Clara Mohr
Stephan , deren Sohn , k. u. k.

Fliegerleutnant . . . Adolf Stünkel
Professor Hartdegen . . Willi Werner
Kohut , k. u . k. Honved-

leutnant . WM Spanier
Peter , Bursche

Andraskis . . . Alfred Lommatzsch
Reserl , Dienstmädchen bei

Frau Andraski . Emmy Sourmaun
Ein russischer Spion . Ludw . Schneider
Ein kaiserlicher Adjutant . F . Marten
Ein ruthenischer

Bauer . Viktor Orrmann
Dessen Frau . Fanny Heil
Ein deutscher Ulanen-

Offizier . . Heinz Müller
Ein Unteroffizier , Diener , Soldaten.
Zeit : Dezember 1914. Ort : 1. Bild:
Flugzeugschuppen in der Nähe Wiens;
2. und 3. Bild : Wohnung Andraskis;
4. Bild : Sumpfgelände in Galizien;
5. Bild : Vorzimmer in der Hofburg

zu Wien.
Nach dem 1. und 3. Bilde finden
größere Pausen statt . — Anfang 7 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 9. Dezember.

Nachmittags 4 Uhr ond abends 8 Uhr;
Abonnements - Konzerte.

Programme in der gestriges Abend-A.

Thalia -Theater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Erstes und führendes
Lichtspielhaus mit Rang
: : :: und Logen . : : ::

Heute und morgen:

Kriminal -Studie in 3 Akten.

Wie ich zu meiner
Frau kam.

Komödie in 2 Akten.

Wenn der Schwiegervater
mit dem Schwiegersohn

(Humoristisch ).

Neue Kriegsbilder!

Monopol
Jllßctifspiele

Wilhelmstrasse 8.

Morgtn letzter Tag!

Salome-
Tanz von

G

Tilla
Durieux!

in dem 3akt . phantast.
Drama:

Launen
einer

Verfasser:
9Iaun <8 Heinz

Ewers.
Der junge Ernst

Musikant . . Hof mann.
Ehemänner

in der Klemme.
Pikante Posse in 2 Akten.

Beginn
des Durieus -Films:

^öj ^ mlOjUh ^ pünktl.

Taunusstrasse 1.

Ab 7. Dezember 1915:
Yaltiemar

T Isländer-
Woche.

• • •
i.

Q  Trotzköpfchens
Eroberung . O

Reizendes Lustspiel in
3 Akten.

Wfnterfreuden ln Dares.

II.

O Du hast mich
besiegt . Q

Lebensbild in 2 Akten.
Der bes 'e,bisher erschienene

Psylander -Fi!m.
III.

O Intermezzo. Q
Eine lustige Geschichte in
2 Kapiteln mit der lieb¬
reizenden Ellen Aggerholm,

sowie
Die neuesten

Kriegsberichte
von allen Fronten.

VkWWW'Wsl
Dotzheimer Str . 19 : : Fernruf 810.

Nur noch b!S 15. Dezember:

^MgrGrltzkSiilchilt».
U. a. :

Moritz
Ksiösn.
Guurcln.

Die 'Fo saune von Jericho
usw. usw.

Anfang wochentags 8 Uhr.
Sonntags2 Vorstellungen , V-4 u. 8 Uhr.
: : Wein - und Bier - AbteUnng . : :
Eintritt auf allen Plätzen : Sv Pf.

<nachmittags 39 Pf .).

Ab 16. Dezember:

pllßMg mm  rkM8M
mit hervorragenden Attraktionen.

Die Direktto «,
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